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Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
London, d. 3. April. (Directe Meldung des „Dresd. Journ.“)

Auch Dänemark hat jetzt offiziell anzeigen laſſen, daß es den Vorſchlag
einer Conferenz ohne Baſis und ohne Waffenſtillſtand annimmt und
dieſelbe durch den Miniſter des Auswärtigen, Herrn v. Quagde, und
den frühern Miniſter Krieger beſchicken werde.

Hamburg, d. 4. April, Nachmittags. (Tel.) Jn Kopenha
gen ſind folgende bis zum 3. d. Mittags reichende amtliche Berichte
veröffentlicht worden. Unſere Werke beſchoſſen am 2. Morgens die
Arbeiten, die der Feind vor der Front unſerer Stellung ausgeführt hat.
Nachmittags eröffneten die Belagerer von drei oder vier Feldbatterien,
die in der Höhe des Dorfes Düppel aufgeſtellt waren, ein heftiges
Feuer gegen unſere Fronte. Später begannen auch die Poſitionsge
ſchütze ein Bombardement gegen Sonderburg, das bis 8 Uhr Abends
dauerte. Wir hatten einige Todte und Verwundete. Jn der Nacht
vom 2. zum 3. begann das Bombardement auf's Neue und dauerte
am 3. Morgens fort Sonderburg brennt an mehreren Stellen. Auch
die geſtern aufgeſtellten Feldbatterieen beſchoſſen wieder unſere Werke.
Wiederholte Angriffe der feindlichen Vorpoſten beunruhigten während
der Nacht unſern rechten Flügel. Das Abendblatt der „Berlingske

Ein Befehl aus dem däniſchen Haupt
quartier vom 31. v. Mts. verbietet Schiffen jedweder Art auf anderen
Punkten der Jnſel Alſen zu landen oder abzugehen als von Hörupha
fen, Mummack, Fynshaven. Fiſcherei darf auf der Oſtſeite der Jnſel
unter polizeilicher Aufſicht betrieben werden aber keinesweges auf der
Weſtſeite. Sonſtige Schiffe und Boote müſſen abtakeln und auf's
Land gezogen werden. Schiffsführer bedürfen däniſcher Legitimations

Papiere.

Vom Kriegsſchauplatz berichtet der „Staats-Anzeiger“ unter
Berlin d. 4. April. Ueber die letzten Marſchbewegungen der kombi
nirten Königlich preußiſchen GardeJnfanterie-Diviſion ſind intereſſante
Einzelheiten hier bekannt geworden, von denen wir das Nachſtehende
mittheilen: Die Garde- Infanterie befand ſich am 23. März in und
um Veile, und wurde hier von dem Befehle erreicht, ſich marſchbe
reit zu halten am Abend des 25. März langte der wirkliche Marſch
befehl an und zwar ſollten 9 Bataillone und 3 Batterieen nach
Apenrade marſchiren. Das FüſilierBataillon des 4. GardeGrenadier
Regiments Königin war nach Horſens (circa 4 Meilen nordöſtlich von
Veile) dislocirt, und erhielt Befehl, noch in der Nacht vom 25. zum
26. März, nach Veile zurückzukehren. Jm Laufe des 26. u. 27. März
marſchirten alsdann die 9 Garde Batajllone und 3 Batterieen in zwei
Märſchen von Veile (und von Hedenſtedt, circa 2 Meilen nordöſtlich
von Veile) bis nach Apenrade und noch 1 bis 2 Meilen weiter in die
ihnen angewieſenen Kantonnirungen Feldſtedt, Warnitz u. ſ. w. Dieſe
ſämmtlichen Truppen hatten ſomit in 2 Tagen 13 bis 13 Meilen
zurückgelegt, das Füſilier-Bataillon des 4. GardeGrenadier Regiments
Königin ſogar 16 Meilen. Dieſe ſehr bedeutende, ungewöhnliche
Leiſtung der Truppen iſt ohne weſentlichen Nachtheil für dieſelben aus
geführt worden. Nur bei dem zuletzt genannten Bataillon und bei
dem 1. Bataillon des 4. Garde- Regiments zu Fuß ſind etwa circa
40 Mann unterwegs im Lazareth zurückgelaſſen, bei allen übrigen
Bataillonen dagegen eine ſehr geringe Zahl. Es wurde unter
wegs abgekocht und 4——5 Stunden geruht, das Gepäck wurde am
erſten Tage meiſtentheils, am zweiten Tage überall gefahren. Die
Bataillone erreichten am 27. faſt ſämmtlich erſt zwiſchen 10—12 Uhr
Abends ihre Kantonnirungen. Die 3 Batterieen haben den Marſch
ohne den geringſten Ausfall an Kranken ausgeführt. Am 28! März
hatten die Truppen Ruhe am 29. bezog bereits die Grenadier
Brigade die Vorpoſten vor den Düppeler Schanzen und mit ihrem
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Gros Bivouacs die GardeBrigade war dahinter in engen Kan
tonnirungen untergebracht. Die Verpflegung der Truppen iſt vorzüglich.

Aus Gravenſtein iſt am 3. April folgendes Telegramm einge
gangen: „Geſtern 2 Uhr Beſchießung begonnen, bis 7 Uhr gewährt,
während der Nacht in Pauſen. Beim Feinde Feuersbrunſt, wahr
ſcheinlich Baracken. Verluſt unbedeutend.““ Von den Batterieen
der 1. Parallele wurde im Laufe des 2. h. das Feuer gegen die Schan
zen eröffnet und von dort aus mehrere Stunden erwiedert. Der dies
ſeitige Verluſt iſt verhältnißmäßig gering 1 Mann todt, Offizier
(Lieutenant Braun) und 6 Mann leicht verwundet. Eine 12pfündige
FeſtungsLaffette und eine Feld Laffette wurden beſchädigt.

Das däniſche Kriegsministerium veröffentlicht folgende Mittheilun
gen von der Armee: Unterm 1. April Vormittags Das Feuer aus
den Batterieen auf Broacker iſt geſtern in regelmäßigen Jatervallen
fortgeſetzt, aber mehr als gewöhnlich verbreitet. Der Feind unternimmt
Arbeiten ſowohl im Terxrain vor der Stellung, als mehr nördlich;
Rönhof gegenüber hat der Feind eine Batterie gebaut und in dem
großen Holz nördlich von Sandberg viele Bäume umgehauen. Un-
term 1. April, 3 Uhr: Jn der Düppelſtellung iſt heute Nacht nichts
vorgefallen. Von unſeren Werken wird heute eine feindliche Batterie
vor unſerm linken Flügel in ca. 1600 Ellen Abſtand, die übrigens noch
nicht montirt iſt, beſchoſſen. Jn Fridericia ſind heute 4 öſterreichiſche
Gefangene, 1 Unteroffizier und 3 Gemeine, eingebracht, welche von
einer Patrouille unter Lieutenant C. Nielſen in Veilby gefangen ge
nommen wurden. Uebrigens iſt dort nichts vorgefallen.

Aus Sonderburg, d. 31. März, Abends 7 Uhr, meldet der
Correſpondent der „Berl. Tid.““ Der Feind hat heute 152 Schüſſe
aus den Batterieen auf Broacker gethan. Ein Mann der am linken

Augenlied verwundet wurde, iſt ins Lazareth gebracht worden. Die
bei Oeverſee in Gefangenſchaft gerathenen Aerzte, Oberarzt Salomon
und Unterarzt Tönder, und die bisher am Lazareth in Flensburg fun
girten, ſind in dieſen Tagen aus ihrer Gefangenſchaft entlaſſen und
hier angekommen. Ueber die außerordentliche Sicherheit, mit der die
preußiſchen Geſchütze vor Düppel bedient werden, liegen von däniſchen
Offizieren zuverläſſige Berichte vor. Vorzugsweiſe werden in denſel
ben die preußiſchen Batterieen von Broacker beſprochen und wird er
zählt, daß dieſelben vor reichlich 8 Tagen die ſämmtlichen 3 Geſchütze
der däniſchen Schanze Nr. 2 auf folgende Weiſe zum Schweigen brach
ten: der 8S4pfünd. Granatkänone wurde eine Kugel in die Mündung
geſandt, in Folge deſſen das Geſchütz platzte und den beiden kleineren
Granatkanonen wurden unmittelbar darauf die Laffetten zuſammenge
ſchoſſen. Nach einem Berichte in „Dagbladet“ von einem Offtzier,
herrſcht jedoch in Alſen große Freude darüber, daß es ſich gezeigt habe,
daß die gezogenen Geſchütze der Dänen beſſer wären als die des Fein
des. General HegermannLindencrone hat unterm 25. März von
ſeinem Hauptquartier aus eine Bekanntmachung erlaſſen laut welcher
es jedem Dänen, hauptſächlich den Schullehrern, Kirchſpielsvözten und
Obrigkeiten aller Grade zur Pflicht gemacht wird, der nächſten däni
ſchen Armee Abtheilung Alles mitzutheilen, was ihm über die Stärke,
Stellung und Bewegung der feindlichen Armee bekannt iſt. Alle Oa
widerhandelnden werden als im Einverſtändniß mit dem Feinde be
trachtet und zur Verantwortung gezogen werden.

Das däniſche Marine Miniſterium theilt unterm 1. April Folgen
des mit: Jn Folge Bericht des Escadrechefs, Contre Admiral van
Dockum, wurde geſtern ein dreimaſtiges Kanonenboot ſüdlich der Greifs
walde Jnſel bemerkt. Es wurde ſofort von dem Blockade- Geſchwader
nach Swinemünde hineingejagt.

Der im Hauptquart er der alliirten Irmee verweilende Spezial
Korreſpondent der „Times“ (welcher ſich vor ſeinen engliſchen Kolle
gen durch eine vorurtheilsfreie Auffaſſung der Verhältniſſe rühmlichſt
quszeichnet) hält es für wahrſcheinlich, daß die Belagerung von



Düppel ſich in die Länge ziehen wird, obwohl er an dem ſchliegli
chen Falle der Feſtung keineswegs zweifelt.
feinem Schreiben vom 25. März aus Broacker) ſind in dieſem Kriege
in der nachtheiligen Lage geweſen retirirend kämpfen zu müſſen ſie

„Die Dänen (ſagt er in

haben fich aber als tüchtige Soldaten bewährt und werden ſich voraus-
ſichtlich von ihrer vortheilhafteſten Seite zeigen, wenn ſie die ſtarke
Poſition vertheidigen, welche Natur und Kunſt im Verein zu einer
gewaltigen Feſtung gemacht haben. Sicherlich würden ſie es mit Freude
begrüßen, wenn die Belagerer verſuchten, Düppel anders als durch
die Anlage regelmäßiger Laufgräben und Approchen zu nehmen und
aus der Entfernung, in welcher ſie jetzt noch ſtehen Truppenmaſſen
gegen die däniſchen Forts anſtürmen ließen. Die Preußen ſcheinen
jedoch mit ihren Approchen nur langſam vorzurücken, und es bleibt
noch ein gut Theil Arbeit für ſie übrig; doch bieten ihre Laufgräben
ihnen wegen ihrer Tiefe und der Höhe der Eindämmung ausgezeichnete
Deckung. Keine Vorſichtsmaßregel wird vernachläſſigt, um Menſchen
leben zu ſparen und eine Armee zu ſchonen, welche nicht, wie in den
meiſten Ländern Europas, allein aus Leuten der unterſten Schichten
der Bevölkerung oder bezahlten Stellvertretern beſteht, ſondern Män
ner aller Klaſſen in ihren Reihen ſieht. Gegen eines aber muß ich
Einſprache erheben.
men, erſehe ich, daß die Dänen vor Kurzem Verachtung gegen die
Preußen als einen Feind, dem ſie weit überlegen ſeien, an den Tag
zu legen ſuchten die Affaire vom 17. wird ſie vielleicht eines Beſſeren
belehrt haben. Es ſcheint, daß die preußiſchen Offiziere ſich faſt zu
ſehr der Gefahr blosſtellen und wenn der Offizier mit Todesverach
tung vor der Front einhermarſchirt, ſo fühlen ſich die Mannſchaften
durch das gute Beiſpiel natürlich doppelt angefeuert. Wenn aber die
Dänen behaupten wie Jhr Sonderburger Korreſpondent berichtet, daß
die preußiſchen Offiziere in dem Gefecht am 22. v. M. ihre Leute mit
flachen Säbelhieben zum Avanciren gezwungen hätten, ſo erkläre ich

dies für eine grundloſe Verläumdung. (Dieſelbe Lüge hat ſich bekannt
lich in dem Telegramme des Sonderburger Times Korreſpondenten
über die Affaire vom. 28. d. wiederholt.) Die Preußen brauchen keine
Zwangsmittel, um vorzumarſchiren. Die preußiſchen Soldaten, faſt
alles junge Leute, haben nicht das martialiſche Ausſehen von Truppen,
die eine lange Reihe von Jahren unter den Fahnen geſtanden haben;
andererſeits aber haben ſie ſowohl Courage als guten Willen. Vom
General bis zum Gemeinen herab herrſcht der regſte Dienſteifer.“

Vom Mittelrücken Holſteins, d. 30. März. Gegen die
aus der „Schleswig Holſteiniſchen Ztg.“ in verſchiedene Blätter über
gegangene Nachricht, man denke hier allen Ernſtes daran, aus den

eine Maſſendeputation nach Paris zu ſenden, um den
aiſer für unſere Sache zu gewinnen, kann gar nicht entſchieden genug

Verwahrung eingelegt werden. Der Gedanke einer ſolchen Deputation
wird ſicherlich von einer ſo vereinzelten Stimme vertreten, daß deren
Träger wahrſcheinlich die vorgeſchlagene Reiſe allein würde antreten
müſſen. Seiner Zeit hat der Brief unſeres Herzogs Friedrich an Na
poleon hier mehr Unmuth erregt, als irgendwo in Deutſchland und
dem ähnliche Schritte ſind damit für alle Folgezeit zur Unmöglichkeit
geworden. Den Schutz eines Napoleon werden wir niemals anrufen.
So denkt ganz Schleswig Holſtein, das mit Deutſchland ſtehen und
fallen will!

Ueber den neueſten Schritt Frankreichs in der ſchleswig- holſtein
ſchen Frage geht der „Nat.Ztg.“ folgende Correſpondenz aus Frank
furt a. M. vom 3. April zu: Jn folgenden genaueren Nachrichten über
die neueſten franzöſiſchen Vorſchläge in Betreff Schleswig Holſteins.
Dieſelben ſind enthalten in einer (mir vorliegenden) aus Paris vom
20. März datirten, und an den Fürſten de la Tour d'Auvergne in
London gerichteten Note; in welcher die franzöſiſche Regierung zunächſt
anzeigt, daß ſie beabſichtige, die von ihr in der gedachten Frage befolgte
Politik darzulegen und zugleich zu zeigen, daß Frankreich keine Hinter
gedanken habe. Dann heißt es weiter: Das Londoner Protokoll könne
weiſe ſein, Frankreich noch ſo große Sympathieen für Dänemark haben,

Aus Briefen, die aus dem däniſchen Lager kom

e

die Hinderniſſe einer Ausführung des Protokolls ſeien doch nicht zu
verkennen. Der Widerſtand Deutſchlands, die Manifeſtationen der Her
zogthümer, die Nichttheilnahme vieler, die reſtringirte Theilnahme an
derer, die offene Losſagung noch anderer deutſcher Höfe auf Grund
deſſen, daß das Protokoll anderweitigen Vereinbarungen untergeordnet
ſei, die Beſtreitung deſſelben von Seiten des Bundes ſeien ſehr bedenk
lich. Es handle ſich um einen Streit von Völkern, die beide einen
gleich hohen Grad von Nationalgefühl kundgeben, was ſei da natür
licher, als in Ermangelung einer allgemein angenommenen Regel als
Friedensbaſis den Wunſch der Bevölkerung“ anzuſehen. Von
„Suffrage universel“ iſt alſo in der Depeſche nicht, wenigſtens nicht
ausdrücklich, die Rede, auch die Stände ſind nicht genannt. Es iſt in
den Worten „voenx de la population“ ein angemeſſener vermitteln-
der Ausdruck gefunden. Nach den Aeußerungen der „N. A. 3.“ ſchei
nen Preußen und Frankreich in dieſer Beziehung im Weſentlichen einig
zu ſein.
ßen, gute Miene zu dieſer Prozedur machen wollen. Das Organ Rech
bergs meint, die franzöſiſche Note ſei erfreulicher Natur und der deutſche
Bund könne damit zufrieden ſein. Ob Oeſterreich damit ſich mit meint,
kann von Manchem bezweifelt werden, Rechtgläubige werden daran
nicht zweifeln es iſt ja unmöglich, daß das Wiener Kabinet, welches
ſtets das Beſte Deutſchlands zu wollen affichirt, etwas unerfreulich
finden kann, was Deutſchland freut. Wenn aber das „Fremdenblatt“
Bedenken empfindet über die Anſicht Rußlands und Englands, ſo kön
nen wir es darüber beruhigen. Was England betrifft, ſo ſollte man
glauben, daß Ruſſell und Palmerſton gern auf den franzöſiſchen Ge

Hanken eingehen würden, da dieſe Herren ja ſtets behaupien, daß die

Selbſt Oeſterreich möchte, nach dem „Femdenblatt“ zu ſchlie-

Schleswig Holſteiner in ihrer großen Majorität bei
wollen, und da die „Times“ erſt kürzlich ſo glänzend und
dargethan hat, daß wenigſtens Schleswig gut däniſch denkt. Rußland

Dänemark bleiben
überzeugend

mag dagegen ſein, es würde aber vereinzelt daſtehenausſprechen wollte, und überdies hat es ja et Wer Ja
bei einer Revolution anerkannt, warum nicht jetzt bei einem Erbfol e
ſtreit mit den legitimſten Rechten auf unſerer Seite. Die Herzogtht
mer werden ſelbſtverſtändlich Frankreichs Vorſchlag dankbarlichſt ren
tiren, da mit demſelben endlich ihr Loos in ihre eigene Hand geht
und Sonne und Wind für die eigentlich mit einander Streitenden glei

vertheilt iſt. Dänemark endlich hat ja immer behauptet, daß ihm
Schleswig Holſtein nur die Ritterſchaft und die Profeſſoren entgege
ſeien. Man ſieht alſo, der Gedanke des Kaiſers Napoleon trifft das
e und bald wird ſich die Frage in allgemeines Wohlgefallen
auflöſen.

Die „Weimarſche Ztg.“ glaubt zu wiſſen daß von der beabſich
tigten Wahl des hannöverſchen Miniſters, Grafen Platen, zum Ver
treter des Bundes auf der Konferenz bereits Abſtand genommen iſt

Der „Kölniſchen Zeitung“ gehen aus London vom 31. Man
über die Conferenz „als beſtimmt“ folgende Nachrichten zu: 1) Hi
Conferenz haben alle Unterzeichner des Londoner Vertrags mit Aus
nahme Dänemarks, deſſen Beitritt ſtündlich erwartet wird ange
nommen. 2) Dieſelbe wird am 12. April in London zuſammwentreten
und aus den Geſandten der betreffenden Mächte welche gegenwärtig
hier accreditirt ſind, gebildet werden. 3) Als Baſis wird der Vor
ſchlag dienen Perſonalunion zwiſchen Holſtein und Südſchleswig äner
ſeits und Dänemark andererſeits. Sofortige Einſtellung der Feindſelig
keiten. 4 Am meiſten pouſſirt wird der Conferenzvorſchlag, außer
von Ruſſell, von Rußland. Am lauteſten unterſtützt ihn Preußen,
welches nur durch die Gefahr, von Rußland verlaſſen zu werden, ein
gewilligt hat. 5) Es herrſcht unter den Diplomaten kein großes Zu
trauen in die Erfolge der Conferenz.“ 6) Eine Parlamentsauflöſung ſt
nicht wahrſcheinlich. 7) Es hat eine Annäherung zwiſchen England

ſtattgefunden. Man wird wahrſcheinlich Stansfeld ſal
en laſſen.

Die halboffizielle „Wiener Abendpoſt“ hat es für nöthig gehalten,
nachträglich die Angabe zu dementiren, als habe Graf Rechberg in
Verlaufe der holſtein' ſchen Execution je Zweifel an der Disziplin der
deutſchen Bundestruppen ausgeſprochen. Andere Wiener Blätter ver
öffentlichen nun aus dem engliſchen Blaubuche den Wortlaut der De
peſche Lord Bloomfield's an Earl Ruſſell vom 10. December v.J,
in welcher ſich jene Aeußerung des öſterreichiſchen Miniſters findet. E
handelte ſich damals um den Einmarſch in Holſtein, und in Wien wie
in London war man gteich beſorgt, daß die Bevölkerung Holſteins ſo
fort nicht blos den Herzog Friedrich proklamiren, ſondern ihm wirklch
die Regierung in die Hand geben werde wobei vielleicht die einrücken
den deutſchen Truppen ſympathiſiren würden. Lord Bloomſield be
richtet nun wörtlich:

„„Graf Rechberg eröffnete mir, daß der Kaiſer beſchloſſen habe das geſammte
öſterreichiſche Contingent, welches, wie er bemerkte, 26,000 Mann ſtark ſein wirde,
unter das Ober Commando des Prinzen Friedrich Karl von Preußen zu ſtellen, und
daß General Gablenz angewieſen werden würde, ſich vollkommen als unter Sr. könig
lichen Hoheit Befehlen ſtehend zu betrachten denn es ſolle kein getheiltes Commando
ſtattfinden. Der Prinz würde alle, die politiſche ſowohl als die militäriſche, Vetant
wortlichkeit für die Expedition der Verbündeten zu tragen haben. Mit Beziehung auf
irgend welche parteigängeriſche Rufe, die etwa erhoben werden könnten bemerkte er,
er könne für die Disziplin der öſterreichiſchen und wie er hoffe, auch der
preußiſchen Truppen einſtehen daſſelbe könne er jedoch nicht von den Sachſen
und Hannoveranern ſagen. Ich vernehme, daß, um jedwedes Fraterniſiren zwi
ſchen den öſterreichiſchen Soldaten und den Holſteinern hintanzuhalten, beſchloſſen wur
de, die vorgeſchobene öſterreichiſche Brigade aus polniſchen und ungariſchen Re
gimentern zuſammenzuſetzem.“

Graf Rechberg hielt nun Wort die damals nach Hamburg vor
geſchobene Brigade Gondrecourt beſtand ausſchließlich aus nichtdeutſchen
Truppen, und ihr Befehlshaber gab die unzweideutigſten Proben von
ſeiner Abſicht gegen jede Kundgebung einzuſchreiten, welche etwa nach
einer „nationalen Bewegung ausſehen möchte. Auch das war gewiß
nicht zufällig, daß auch unter den ſpäter nach Schleswig nachgeſandten
Truppen ſich nur zwei Jnfanterie-Regimenter und ein Jäger- Bataillon
von deutſcher Abſtammung befanden. Da die Angaben Lord Bloom
field's mit den ſpäteren Thatſachen ſo vollſtändig übereinſtimmen, ſo iſt
jenes halboffizielle Dementi gewiß ein ſehr gewagtes.

Berlin, d. 4. April. Der „StaatsAnzeiger“ ſchreibt: Der
König hat einen ſeiner treueſten Diener, das Vaterland einen ſeiner
bedeutendſten Männer verloren. Der Wirkliche Geheime Rath Dr. Kühne,
geboren zu Wanzleben am 13. Februar 1786, iſt geſtern Mittag, nach
dem er in voller Geſundheit von ſeinem gewöhnlichen Morgenſpazier

gange heimgekehrt war, in Folge eines Schlaganfalls um 1 Uhr Mit
tags ſanft entſchlafen.nft er Indem wir die ausführliche Darſtellung ſeines

an Thätigkeit und Erfolgen reichen Lebens einer anderen Feder vorbe
halten, beſchränken wir uns heute auf die nachfolgenden Andeutungen.
Von dem Staatsminiſter von Klewitz im Jahre 1819 in das Fi
nanzminiſterium berufen, hat Kühne dieſem Miniſterium faſt 30 Jahre
hindurch, zuerſt als vortragender Rath, ſpäter als AbtheilungsDirigent
und demnächſt als GeneralSteuer- Direktor mit voller Hingebung ſeine
Kräfte gewidmet. Von den bedeutenden Fortſchritten, welche die preu
ßiſche Finanzpolitik während dieſer Zeit gemacht hat, ſind ſeiner Wirk
ſamkeit weſentlich zu danken die Durchführung der durch die Geſetze
vom 30. Mai 1820 angebahnten Reform des Syſtems der direkten Be
ſteuerung, ferner die noch jetzt beſtehende, bewäh te Einrichtung des
Etats und Kaſſenweſens, endlich die Gründung des Zoillverr ins
Die ihm wiederholt angetragene Stelle des Finanz- Miniſters anzuneh
men trug er Bedenken, dagegen hatte er zu zweien Malen, als die Be
ſetzung dieſer Stelle Schwierigkeiten fand, und zwar in den ſchwerſten
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eiten, die interimiſtiſche Leitung der Geſchäfte mit voller Verantwort einer der erſten Helden wird der, auch ſo hochſinnig von deutſcher Seite
anerkannte Lieutenant Anker in der Schanze Nr. 2, ein Bornholmer,
genannt die Schanze Nr. 1, welche man in deutſchen Berichten als
zum Schweigen gebracht ſchildert, dürfte dies keineswegs ſein, ſondern
zu rechter Zeit ihre unverſehrten Feuerſchlünde eröffnen. „Flyvepo
ſten“ will aus guter Quelle erfahren haben daß Dänemark auf der
Conferenz durch den Miniſter des Auswärtigen Quaade und den Etats-
rath Krieger vertreten ſein würden. Hierdurch würde dann beſtä
tigt, was wir bereits neulich mittheilten, daß Krieger als Hauptver
theidiger der miniſteriellen Geſammtſtaats Politik im Reichsrathe auf
treten würde, was von großer Bedeutung in Betreff der Beſchlüſſe
deſſelben wäre. „Flyvepoſten ſcheint, nach einigen minder paſſenden
Bemerkungen zu urtheilen, mit Krieger's Wahl nicht zufrieden zu ſein.

Frankreich.
Paris, d. 2. April. Nachdem Hrouyn de Lhuys ſich in einer

Depeſche an den franzöſiſchen Botſchafter in London für die Anwen
dung des allgemeinen Stimmrechtes zur Löſung der deutſch däniſchen
Frage ausgeſprochen, bringt heute das „Pays“ einen Commentar da
zu; danach iſt Frankreich keineswegs Schuld daran daß die Stipula
tionen von 1851/52 fielen es hätte vielmehr gern geſehen, daß der
Vertrag und mit ihm ver Friede aufrecht erhalten worden wäre
Deutſchland habe aber den Vertrag nicht anerkannt Dänemark ihn
verletzt Preußen und Oeſterreich hätten ihn nun auch nicht als Baſis
zu den Unterhandlungen annehmen wollen, und England habe ihn
ebenfalls über Bord geworfen, indem es, wie Preußen und Oeſterreich
gewünſcht, ſeine Zuſtimmung zu einer Conferenz ohne alle Baſis gab.
Frankreich habe deshalb keine Verbindlichkeit, und auch ſeine Ehre er
heiſche es nicht, für den Vertrag von 1852 einzutreten. Unter dieſen
Umſtänden könne das Tuilerieen Cabinet nur dem neuen Rechte, wel
ches die Grundlage der kaiſerlichen Politik bilde, getreu bleiben, und
dieſes habe es gethan indem es verlange, daß die Frage nicht allein
von den Fürſten entſchieden werde, ſondern daß man auch die Bevöl
kerung befrage, was ſie wolle. „Die Zeiten“, meint das halboffizielle
Organ „ſind vorüber, wo man in den fürßlichen Congreſſen über die
Texritorien wie über Meiereien und über die Bevölkerungen wie über
das liebe Vieh willkürlich verfügte, wo man ſich dieſelben vertheilte
ohne Rückſicht auf die Jntereſſen der Völker. Jn der Herzogthümer
Angelegenheit muß zuerſt die Frage geſtellt und gelöſt werden Wollen
Schleswig Holſtein vereint bleiben oder getrennt werden Dann muß
man wiſſen, ob die Holſteiner Dänen bleiben oder Deutſche werden,
ob die Schleswiger Deutſche werden oder Dänen bleiben wollen. Es
giebt nur ein Mittel, zu erfahren welche die wirklichen Wünſche der
Bevölkerungen ſind: man muß ſie in Stand ſetzen, ſich deutlich aus
zudrücken, d. h. man muß ſie über ihr Schickſal votiren laſſen mit

Einem Worte, man muß in den Herzogthümern das allgemeine Stimm
recht conſultiren.“

Paris, d. 3. April. tciöſe Mittheilung: „Wir glauben zu wiſſen
Das „Pays“ enthält heute folgende offt

daß in der projectirten
Conferenz Dänemark beim Beginne der Berathungen darauf beſtehen
wird daß die Stipulationen von 1851/52 aufrecht erhalten werden
und die Discuſſion ſich auf die Auslegung des londoner Vertrages be
ſchränkt. Man kann nicht wohl annehmen daß England es nicht für
ſeine Pflicht halten ſollte, ſich auf daſſelbe Terrain wie Dänemark zu
ßellen und die Rechte zu unterſtützen, welche die diplomatiſchen Ver
träge Chriſtian IX. geben mit dem Vorbehalte, zu unterſuchen, auf
welche Weiſe dieſelben in Anwendung kommen ſollen, um den Be
ſchwerden Deutſchlands Genugthuung zu geben. Wir haben Gründe,
die uns zum Glauben veranlaſſen, daß England, wenn die Conferenz
überhaupt zuſammentritt, bei Eröffnung der Unterhandlungen ſo vor
gehen werde. Jn dieſem Falle iſt die Rolle Frankreichs genau vorge
zeichnet. Getreu, diesmal wie immer, ſeinen Verpflichtungen, wird es
zuerſt verlangen gerade wie auch Dänemark und England, daß jede
der Mächte welche beim Abſchluß des londoner Vertrages mitgewirkt
haben, ihrer Unterſchrift Ehre machen und denſelben als Ausgangspunkt
zu den Unterhandlungen nehmen. Wenn dieſe Meinung den Sieg da
von trägt, wenn die Einigkeit aller intereſſirten Parteien auf dieſem
Terrain erzielt wird, ſo wird es nicht nöthig ſein, ein anderes Syſtem
der Conferenz in Vorſchlag zu bringen. Wenn jedoch die Stipulatio-
nen von 1851/52 von der Majorität der anweſenden Mächte aufgege
ben werden wenn die Conferenz die Grundlagen ihrer Berathungen
nicht daraus machen ſollte, ſo würde Frankreich ſeinerſeits durch dieſe
Stipulationen nicht mehr gebunden ſein. Jn dieſem Falle aber auch
nur in dieſen Falle, werde es vorſchlagen, daß die Bevölkerungen ab
ſtimmen und die Bewohnet von Schleswig und Holſtein um ihre Mei

nung befragt werden.“

leiben cmkeit bereitwillig ſo lange übernommen, bis er dem neu ernanntenb n als Kathgeber zur Seite treten konnte. Jm Jahre 1849,
dies als er ſelbſt das Bedürfniß fühlte, jüngeren Kräften Platz zu machen,

talienſ legte er ſeine Functionen als GeneralSteuer Direktor nieder und wid
folge mete von da an den weſentlichen Theil ſeiner öffentlichen Thätigkeit
gthüt den Verhandlungen des Landtages. Welche Anerkennung er auch auf
iccep dieſem Gebiete gefunden, iſt bekannt. Mit einer hervorragenden geiſti-
gelegt gen Begabung, mit umfaſſenden Kenntniſſen in allen Fächern des
gleich Wiſſens, mit einem reichen Schatze von Erfahrungen, verband Kühne
m in ein unerſchütterliches Rechtsgefübl, eine ſeltene Milde des Urtheils, die
gegen ſebendigſte Theilnahme für alles Große und Edle, für Anderer Leid

das und Glück. Wenn von irgend Einem, gilt von ihm das Dichterwort,
allen daß er den Beſten ſeiner Zeit. genug gethan.

Her Königliche Hof legt Trauer auf vierzehn Tage für die am
bſich 2. d. verſtorbene Erzherzogin Hildegarde von Oeſterreich (Schwe
Ver. ſier des verſtorbenen Königs von Baiern) an.
ſt. Wie hier eingegangene Berichte wiſſen wollen, wäre vor einigen
Rätz Tagen der Admiral Prinz Adalbert in Gefahr geweſen in däniſche
Die Gefangenſchaft zu gerathen da däniſche Schiffe das preuß. Comman

Aus dofahrzeug Dampf- Aviſo „„Grille“ hartnäckig und zwar faſt bis nach
nge Swinemünde verfolgten
eten In den letzten Tagen ſind hier mehrfach Berichte eingelaufen, die
rtig von Zerwürfniſſen zwiſchen dem Feld marſchall v. Gablet z und dem
zore preuß. General v. d. Mülbe, Commandeur der Garde Diviſion vor
ner dem er n von Fridericig wiſſen wollten die Beſtä
dlig jaung wird abzuwarten ſein.e tig Seiner Zeit wurde berichtet, daß der Prinz Wilhelm von Ba
ßen, den den Wunſch ausgeſprochen habe, ein Commando bei den Truppen
eine in Schleswig zu übernehmen daß er aber hierbei auf Schwierigkeiten
Zu geſtoßen reſp. der Aufſtellung gewiſſer Modalitäten begegnet ſei, welche
g iſt n als unannehmbar erſchienen. Der Prinz hat nun ſeinem kame
land adſchaftlichen Sinne für die preußiſche Armee, der er ſo lange ange
ſt hört, durch Ueberſendung einer Menge von Geſchenken an die Truppen,

beſtehend in Bekleidungsgegenſtänden, Cigarren labenden Getränken,
iten, 500 H Beitrag zu dem vom Kronprinzen am Geburtstage des Königs
d in geſtifteten Fonds u. ſ. w. Ausdruck gegeben von einer Theilnahme an
der den Operationen der Armee in Schleswig aber definitiv Abſtand ge
vir nommen.De Bisher führten mit Ausnahme der neuen Schraubenkorvette „Nym

J, phe“, welche von vornherein weit überwiegend mit gezogenen Geſchützen
Es ausgerüſtet worden iſt, die übrigen preußiſchen Schraubenkorvetten nur
wie je 4 bis 6 gezogene Vierundzwanzigpfünder. Jn Anlaß des letzten

z ſo Seegefechts auf der Höhe der Jnſel Ruden ſoll nunmehr der Befehl
klich ergangen ſein, die ſchleunige Ausrüſtung all dieſer Fahrzeuge mit min
en deſtens zwei Dritttheilen gezogener Geſchütze zu bewirken
be Wahrend aus einer geſtern mitgetheilten Depeſche aus Hamburg

zu erſehen iſt, daß die Blokade der Elbe jetzt wirklich in eine faktiſche
unte verwandelt iſt, zeigen die Nachrichten aus den Oſtſeehäfen, in welche
de noch fortwährend Schiffe einlaufen, daß dort von einer effektiven Blo
n kade noch keine Rede iſt. Die Komödie, welche die däniſche Flotte in
e der Oſtſee aufführt, wäre wirklich komiſch, wenn ſie nicht unſerem Han
a del einen ungeheuren Schaden zufügte, indem ſich doch viele Schiffe
a durch die Nachricht der angeblichen Blokade abhalten laſſen. Es frägt

ſich nun, wie lange ſich England und Frankreich dieſen Hohn auf das
en von ihnen ſelbſt feſtgeſetzte Blokade Reglement von 1856 werden ge
el fallen laſſen. Iſt daſſelbe erſt einmal auf dieſe Weiſe gebrochen ſo
wir J liegt auch kein Grund vor, weshalb Dänemark ſowohl wie Deutſchland
e nicht auch Privatkreuzer ausrüſten können, ein Unternehmen, bei wel
vor hem Deutſchland ſicher mehr Vortheil hätte als Dänemark
hen Der „Stagtsanzeiger“ veröffentlicht ein neues Verzeichniß von
von Gaben, welche zur Verſorgung der Mannſchaften und zur Pflege der
ach Verwundeten eingegangen ſind. Die Summe der an den verſchiedenen
wiß Kaſſen eingegangenen Gelder beläuft ſich demnach auf 42,247 Thlr.
en. 24 Sgr. 11 Pf. wozu noch eine große Quantität von Bekleidungs
llon gegenſtänden und Nahrungsmitteln kommt.
m Stuttgart, d. 1. April. Das heutige Bülletin lautet. „Bei
t Seiner Majeſtät dem Könige war die vorletzte Nacht ziemlich gut, die

n wieder ſchlechter Auch bei Tag iſt der Zuſtand wechſelnd, im
Allgemeinen unverändert.“

der Dänemark.ner Kopenhagen, d. 2. April. (H. N.) Nach Allem, was man
e hier von gut unterrichteter Seite hört, iſt der Entſchluß Hänemarks,
ich ſich nur auf der Baſis von 1851 bis 1852 auf Unterhandlungen ein
ier zulaſſen, unerſchütterlich. Sollte es daher zur vielbeſprochenen, am
hit. 12. d. M. bereits zuſammen zu tretenden Conferenz kommen, ſo kann
nes man verſichert ſein, daß unſere Regierung gewiß weiß, daß ſie in die
rbe ſem Punkte auf eine Majorität unter den Theilnehmern rechnen darf.
en. Als Räthſel erſcheint den meiſten auch hier die Haltung Frankreichs,
Fi man vermuthet von ihm ein doppeltes Spiel und darin den Grund

ihre ſeiner Zurückhaltung. Wenn jedoch der Erzherzog Max glücklich nach
jent Mexiko abgegangen iſt, wird Frankreichs wahre Abſicht vielleicht deut
eine J licher hervortreten. Die Anſtrengungen der conſervativen Regierungen,
a einen allgemeinen Krieg zu vermeiden, könnten ſich doch zuletzt als
irk- fruchtlos erweiſen. Die Zahl der hier eintreffenden ſchleswigſchen
5 Beamten vermehrt ſich von Tage zu Tage. Zu den Amtmännern von

Tonbern, Flensburg und Gottorf iſt nun auch der Amtmann Knudſen
des von Fehmarn gekommen. Die Mitglieder des ſchleswigſchen Appella
n. tionsgerichts ſind hier auch bereits zum größten Theile eingetroffen.
ehe Ueber das Gefecht bei Düppel am zweiten Oſtertage hört man noch
Be viele Einzelheiten, welche die Bravour unſerer Truppen, und nament
ſten lich des ſchleswigſchen 10. Regiments in das hellſte Licht ſtellen. Als

Telegraphiſche Depeſchen.
d. 4. April. Der Staatsſecretär der Colonien, Her

hat aus Geſundheitsrückſichten reſignirt und Card
well zu ſeinem Nachfolger erhalten. Lord Clarendon iſt zum Kanzler
von Lancaſter ernannt worden. Geſtern Abend iſt Garibaldi in
Southampton eingetroffen und mit ungeheurem Jubel empfangen
worden.

London d. 4. April. Garibaldi hat heute in Southampton
einem großen Meeting beigewohnt und dabei ſeinen Dank für die Sym
pathieen Englands ausgedrückt. Ueber Suez vom 3. d. iſt aus
Melbourne vom 24. Februar die Nachricht eingetroffen, daß der
Krieg in Neu Seeland noch immer fortdauert und daß die Eingebornen
ſich in Picopin concentrirt haben wo der General Cameron ſie ein
geſchloſſen hat und durch Hunger zur Uebergabe zu zwingen beabſich
tigt. Aus Shanghai wird vom 23. Februar gemeldet, daß Major
Gordon wieder in den aktiven Dienß eingetreten iſt.

London,
zog von Neweaſtle,



Mit heutigem Tage verlegte ich mein

in mein Haus, früher Herrn San. Rath Pr. Giebelhanuſen, Lindenſtraße Nr. 963. Daſſelbe wird in ſeiner bisherigen Weiſe
Eisleben, den 27. März 1864.

Bekanntmachungen.
Geſchäfts Verlegung.

ourage-, Holz- u. ProcductenGescheäſe
fortgeſetzt.

Zur Bestellzeit empfehlen Lager Mann G Söhne im Halle a/S.
Perm Guamno, ſtaubtrocken, garantirt a.

Regierung für den Continent (Mutzenbecher Söhne) incl. Sack
F. Knochenmell, gedämpftes incl. Sack a
Superphosphat mit Schwefelſäure incl. Faß

am Magdeburger Bahnhof u. an d. Schiffſaale.
d. einzigen Depöt der per.

G
à G 3
à 2

beſt Qual

Alle Schulbücher ſind dauerhaft gebunden alt und neu vorräthig bei
Richard Miihlmanmn, Barfüßerſtraße 14.

ein Conditor oder Pfeſſferküchler,
der das Bonbonkochen gründlich verſteht,
1. Mai d. J. dauernde Stellung bei

fleißig und ehrlich iſt, findet pr. 15. April oder

A. Krantz.
Schulbücher, gut gebunden, neu und alt,

bei Hermann Rerner, gr. Ulrichsſtraße S.
Die Färberei, Druckerei, Waſch Flecken- und

Garderoben- Reinigungs Anſtalt
von H. Geb. früher o Iaase,in e a. d. Saule, Moritthor Nr. 5,
empfiehlt ſich zum Färben von Radmänteln, Mantillen, Kleidern, Bändern,

Blonden, Sammet 7 Herrengarderobe 2e.
zum Drucken der verſchiedenſten Stoffe in den neueſten Farben und Muſtern,

wie auch zum Waſchen von Chales, Gardinen, Möbelſtoſffen, Teppichen2e.

Annahmen:
in Halle an den Wochenmarktstagen auch erſte Schnittwaaren BudenReihe,

Alsleben bei Frau Wittwe Schreiber,
Bitterfeld bei Frau Amalie Steche,
Eönnern bei Herrn C. Gille,
Gerbſtädt bei Herrn C. Große,
Lauchſtädt bei Herrn J. M. Schick,
Leipzig bei Herrn B. Krampf,

in Merſeburg bei Herrn H. F. Exius,
Querfurt bei Herrn H. Hermsdorf,
Schaafſtädt bei Herrn F. Schmäidt,
Teutſchenthal bei Herrn C. Brandt,
Wettin bei Herrn F. Knaths,
Zörbig bei Herrn W. Strumpf.

Ein mit dem Verſicherungsweſen vertrauter
junger Mann fiedet auf dem Büreau einer hie
ſigen General-Agentur baldigſt Stellung.

Solche Reflectanten,
Verhältniſſen genau vertraut ſind werden be
vorzugt.

Offerten abzugeben bei Hrn. Ed. Stück-
rath sub A. 2. 99.

Ein junger Chemiker, der ſich ſeit 3 Jahren
auf den Univerſitäten zu Berlin und Greifs
wald theoretiſch ſowohl wie Ppraktiſch ausgebil
det hat, ſucht eine Stellung als Chemiker in
irgend einer Fabrik. Auf Gehalt e. wird
kein Anſpruch gemacht. Gef. Adreſſen
bittet man bei Herrn Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. sub E. H. 16 abzugeben.

Gartenanlagen und Bepflanzungen, dieſelben
in gutem Stande zu erhalten werden von einem
Gärtner beſorgt. Zu erfahren auf dem Markt 18.

6 Schock veredelte, kräftige, ſtarke Kirſch
bäume ſind zu verkaufen bei Carl Schlem-
mer in Zwenkau bei Leipzig.

Ein Pferd, 6 Jahr alt, iſt zu verkaufen
Halle, Martinsgaſſe 19.

Mier kühl Apparate
neuester Constrüetion,

welche das Bier von 28 bis auf 3 40 Reau
mür herunter iühlen, empftehlt unter Garan
tie E. Köppe Jan.

in Merſeburg.
Mit einem großen

Transport 4 u. Sjäh
u riger däniſcher Pferdeſind eingetroffen

Meyer G Grossmanm,
gioße Brauhausgaſſe Nr. 28.

dem Kalbe ſteht zu verkaufen in
Siedersdorf Nr. 11.

die mit den hieſigen

Eine neumilchende Kuh mit

Jm Verlag von A. Kröner in Stutt
gart iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Die Behandlung und Heilung
der Hals u. Lungenleiden

durch Einathmungen
mittels eines neuen Jnhalationsapparats

von
Dr. Emil Siegle,
prakt. Arzt in Stuttgart.

5 Bogen. S. Elegant broch. Preis 15 H.
Hals und Lungenleidende, beſonders jene,

welche oft Jahre lang erfolglos anderen Kuren
unterworfen worden ſind, finden in dieſer
Schrift eine Belehrung über die neue erfolgrei
che Erfindung der Einathmungen arzneilicher
Flüſſigkeiten auf dem Wege der Zerſtäubung
nach Sales-Girons.

Aber beſonders den Herren Aerzten dürfte
das Schriftchen willkommen ſein, da ſie in dem
ſelben eine genaue Anleitung zum Jnhalations-
verfahren finden und der vom Herrn Verfaſſer
conſtruirte Jnhalations- Apparat der neuen Kur
methöde eine größere Verbreitung als ſeither
geſtattet.

Vorräthig in der
P feſſferschen Ruchhaudllg.

in Halle.
Mehrere fette Ochſen und Kühe hat zu

verkaufen das Rittergut Reinsdorf bei Lands
berg.

Ein kleiner hölzerner Wagen ſteht billig zum
Verkauf bei L. Weber in Morl.
Lehnſtuhl verk. billig gr. Schlamm 8, im Hofe.
Matratzen und eiſerne Bettſtellen,

Matratzen mit über 100 Stahlfedern von 5

do. auf Rahmen von 4
do. feſt gearbeitet von 2

Eiſerne Bettſtellen von 6 A an.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

A. Schröter
Ein Logis, erste Dia Ton2 Stuben 3 icammern a z

behör zum I. Juli a. e. u ve.
ziehen. Arkhur ManckW Leipzigerstr. 108,

Leipzigerſtraße Nr. II iſt die zweite Eich
von 6 Stuben, 1 Entrée, 4 Kammern, Kü
und Zubehör zu vermiethen und den 1. October
zu beziehen.

Die BelEtage meines

Wohnung gleich bezogen werden bei
W. Meier in Giebichenſtein 98
Meine Wohnung iſt von

ab Ober- Leipzigerſtraße Nr. 55.

Pülclol,
Merdehändler.

Meinen werthen Kunden wie einem ehrten
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ch micht
mehr an der Halle 19, ſondern Schülershof
wohne, und bitte um ferneres Wohlwollen

Halle, den 1. April 1864.
F. Vöttger, Schneidermeiſer.

Meine Wohnung befindet ſich von
jetzt ab Weidenplan Nr. neben
dem RoſenthalA. Krebs, Dachdeckermeiſter,

Penſionen für Knaben mit Nachhülfe
zu S weiſt nach Ed. Stückrath in
der Ztgs.- Exped. Markt Nr. 20.

Ein noch gutes Billard wird zu kaufen ge
ſucht.
rath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

freundlichſt einladet
Böttcher.

Für einjähr. Freiwillige u. Fähnriche
Vorbereitungsunterricht für einjähr. Freiwillige

und Fähnriche ertheile ich bereits ſeit einigen
Jahren mit dem beſten Erfolge wobei ich be
merke, daß ich ſelbſt in allen Branchen un
terrichte und wodurch es allein möglich wird,
günſtige Reſultate zu erzielen. Auswartige er
halten auch Wohnung c.

Namshorn Pr. Lieut.
Halle, im April 1864, Steg Nr. 12.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Verwandten und Freunden zeige ich ehe
an, daß meine liebe Gattin Anng geb. Scha
deberg am 4. d. von einem geſunden und
muntern Söhnchen glücklich entbunden worden iſt.

Berlin, den 5. April 1864.
F- Kratz.

Dankſagung.
Allen denjenigen welche das Andenken an

die zu Gohlis verſtorbene Frau Amtmann
Schwarzwäller, Dorothee Eliſabeth
geb. Meyer, bei deren heute erfolgtem Be
gräbnißß vurch Wort und That theilnehmend
ehrten, dafür unſern herzlichſten, innigſten Dank.

Schkeuditz, Freyenſtein und Halle,
am 2. April 1864.

Die Hinterbliebenen.
Bei meiner Abreiſe von hier nach Caſſel

ſage meinen Freunden und Bekannten ein hery
liches Lebewohl.

Böllberger Mühle, d. 3. April 1864.
Albert Koff
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Erſte Beilage zu 80 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 6. April 1864.

e e r Amtlicher Fonds- und Geld Cours. Berliner Börſe vom 4. April.
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Die Haltung der Börſe war heute eine ſehr animirte und günſtige z in allen SpeculationsPapieren, in öſterreichiſchen Effekten, Bergiſch Märkiſchen, Oberſchleſiſchen, Nord

bahn, Disconto Commandit Antheilen u. A. wurde viel in ſteigender Richtung gehandelt preußtſche Fends waren feſt und ſtill

enſt Leipziger Börſe vom 4. April. Staatspapiere e. Kbrigl. ſächſ. Slaatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 300 93 geſ. do. v. 1855 v. 100 a 3
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Marktberichte.
Getreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt

am 5. April 1864.
Weizen 2 2 6 bis 2 5Roggen 1 13 9 12 15
Gerſte 7 6 1 8 9Hafer 26 3 r 27 6Halle, den 5. April 1864.

PolizeiVerwaltung.
Halle den 5. April.

(Privatbericht.)
Die Zufuhr in Getreide war heute klein und Preiſe

für Weizen ſteigend: Weizen pr. 170 5152 à
Roggen pr. 168 e. 35 35 Gerſte pr. 140e8. 30

31 Hafer pr. 100e5. 21 22
Magdeburg den 4. April. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferNordbauſen, den 4. April.
Weizen 1 25 9 bis 2 5Roggen 1 210 e e I17Gerſte I 7 1 12Hafer 2 22 27Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin, den 4. Avril
Weizen loco 43—-56 nach Qualität, weißbunt voln.

ab Kahn bez., hochbunt poln. 54 frei Mühle
ez.
Roggen loco 83——84pfd. 33 ab Bahn bez. 80pfd.

81 ab Kahn bez. ſchwimm. 1 Ladung 82—83pfd.
81 bez. 4 Ladung. 82——84pfd. mit Auf
geld gegen Frühf. ren Avril u. Frühf. 31

bez. u. Br. G., Mai Juni 32 bez. u. Br.,
32 G., Juni Juli 34 ——34 bez. u. G. 34 Br.,
Jult Aug. 35 35 bez. u. G., Br. Aug. Sept.
35 bez. Sept. Oct. 36 h bez.Gerſte, große u. kleine 26—32 pr. 1750 Pfd.

Hafer loco 21 23 poln. 224 ab Bahn bez. Lie
ferung vr. Frühf. 215/, bez., Mai Juni 21 bez.,
Juni Juli 22 Br. Juli Aug. 23 Br.Erbſen Koch u. Futterwaare 35-46

Winterraps 85 87
Winterrübſen 82—84

den zu beſſeren Preiſen aus dem Markte genommen. Ter
mine eröffneten in Folge einer ſtarken Kanal Liſte in
flauer Haltung und alle Sichten waren weſentlich billiger
käuflich als Sonnabend. Nach einer ſchwächeren Kündi
gung von 20,000 Etnr. die gute Empfangnahme fand,
war die Stimmung ein wenig feſter Hafer Termine
behauptet aekünd. 1800 Ctr. Rüböl blieb von der Mat
tigkeit der übrigen Artikel unberührt und behauptete feſt
den vorgeſtrigen Stand. Bei regerem Verkehr wurden ſo
gar vereinzelt beſſere Preiſe angelegt, gekünd. 1000 Etr.
Spiritus litt gleichfalls unter der ſtarken KanalLiſte und
war bet Beginn des Marktes ebenfalls billiger anzukom
men. Zu den herabgeſetzten Preiſen entwickelte ſich aber
ſo rege Kaufluſt, daß der Verluſt ſchnell eingeholt wurde.
Schluß feſt, gekünd. 80,000 Quart.

Breslau, d. 4. April. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 bez, u. G., Br. Weizen, weißer
58 66 gelber 52——59 Roggen 36-40
Gerſte 30 37 Hafer 26-—29

Skettin, d. 4. April. Weizen 48--651, Frühf. 51Br.,
50 G. Mat Juni 51 bez. Juni Juli 53 G. Juli
Aug. 54 bez. Roggen 30—31, Frühf. 31, Mai Juni
32, Junt/ Juli 33 bez. Juli Aug. 34 bez. u. Br.
Rüböl 11/, Br., Avril Mai 10/, G., 11 Br. Sept. Oct.
11 bez. Spiritus 18 bez. Frühf. 13 G. Mai
Juni 13 Br. Juni Juli 14/, bez. u. Br.

Hamburg, d. 4. April. Weizen loco unverändert.
Roggen loco ſtille, ab Königsberg April feblen Offerten
51 geboten Danzig zu 52 offerirt. Oel ruhig Mai
247,, Oct. 257,.

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion
Alsleben a/S.

Folgende, den Erben des Schiffseigner und
Ortsſchulzen Gottfried Auguſt Bock zu
Dorf Alsleben gehörige Grundſtücke:
a) des unter Nr. b. daſelbſt belegenen Vol. I.

pag. 25 des Haus Hypothekenbuchs von
Dorf Alsleben verzeichneten Wohnhauſes

nebſt daran ſtoßender Gartenhälfte, einer
aus dem Hausgrundſtücke Za. hinzugeleg

Grundſtücke liegen jederzeit in unſerm Büreau

ten Hofparzelle von ohngefähr 99 [Ru Taubſtuv mmen Ae n e nenebehör abgeſchätzt auf 3357 29 Falt, welche ein jäbrliches Einkommen von 250
des Planſtücks Nr. 284 a. der Kule trägt, iſt vakant und womöglich bald zu beſſ tze
Einem Morgen 20 Ruthen am Baum Schulamts Candidaten welche ſich dem Taut
chen, in der Flur der Stadt Alsleben, ſtummen Unterrichte g zu widmen geneigt ſind,
eingetragen Vol. VI. pag. 55 des Flurhypo: r ſene i dem unter

unterſoner a re und abgeſchätzt auf 220 Und der portofreien Rubrit; en en
den 6. Mat 1864 des Klotz'ſchen TaubſtummenJnſtituts einſen

Vormittags 11 Uhr den. Kenntniß des TaubſtummenUnterrich
n tsan Gerichtsſtelle hierſelbſt im Wege der freiwilli iſt nicht notywendig.

t Subhaſtation an den Meiſtbietenden ver alte April 1864 Klotz.
auft werden.Die Kaufsbedingungen und die Taxen der u 7 r en

Mein hierſelbſt belegenes GaſthausHoffnung (früher Lux'ſches Local) beabſhn

z r ch amFreiwillige Subhaſtation. 12. d. M. tFolgende, den We der Wittwe L br
Chriſtiane Schmidt gehörigen, unter Nr. dingungen zu verpachten event.
40 des Hypothekenbuchs von Glebitzſch ein
getragenen Grundſtücke

1. Ein Wohnhaus nebſt Stallgebäude,
2. ein Garten von dem Gute Nr. 7 Glebitzſch,

zur Einſicht bereit.

zu verkaufen
Das Local beſitzt außer bedeutenden Räum

lichkeiten jeder Art namentlich auch den Kößten
Ball und Concert Saal am Platz. Die Ueber
gabe kann ſofort erfolgen. Alles Nähere m
Termine oder auf Franco Anfragen d3. das Planſtück Nr. 19 von 2 Morg. 34 ſelbſt. t Meyer

C Ruthen,

4. das Planſtück Nr. 22 von 2 Morg. 28, Muſiker geſucht.
DRuthen, Im 3. Niederſchleſiſchen Infanterie Regiment

ad 1 auf 780 ad 2 auf 400 ad 3
auf 330 ad 4 auf 320 F abgeſchätzt, ſol
len in dem auf den 1 Eelliſt und 3 Poſauniſten ſofort angeſtellt

12. Mai 1864 Vormitt. II Uhr venn ſie bei körperlicher Tauglichkeit für den
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Termine öf Militärdienſt, gute Leiſtungen und gute Je
fentlich meiſtbietend verkauft werden. niſſe aufweiſen können. Werden dieſe Anſot

Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in unſe derungen ſchriftlich nachgewieſen, ſo werden eng
rer Regiſtratur einzuſehen Reiſegelder gewährt.

Zörbig, den 31. März 1864. Cüſtrin, den 3. April 1864.
änigt t Gercchts CSt e Serte r ren Aecht Peruaniſchen Guano

VerpachtungsAnzeige! r Depöt der Herren J. D. Muizenbecher
Söhne in Hamburg iſt eingetroffen u. offerirt

Das dem Herrn Amtmann Preßler in billigſt Albert Püſchel in Gröbzig
Gorenzen zugehörige, im Mansfelder Ge
birgskreis eine Meile von der Stadt Mans Alle Sorten Sämereien habe ich vorräthi
feld und ohnweit der von Sangerhauſen nach und verkaufe ich billigſt; beſonders mache ich
Wippra und Harzgerode führenden, im Bau aufmerkſam auf eine ſehr edele Sorte Zucker
begriffenen Chauſſee gelegene, vollſtändig ſepa- rübenſamen, die ich aus Stralſ und be
rirte Freigut Go ren zen nebſt Gärten und den zogen habe und die für die hieſige Cultur in
übrigen Zubehörungen beſtehend in: jeder Beziehung „als vorzüglich empfohlen
390 Morg. 112 Rth. Acker, wird. Dieſe Rübe reift namentlich ſehr früh

Pr. 50, das ſonſt in Breslau, zur Zeit n
Eüſtrin garniſonirt, werden gute Clarinettſſen,

46 117 Wieſe, zeitig und liefert ſowohl im Betreff der Renge
39 45 größtentheils abgeholz als auch der Güte den lohnenſten Ertrag

ter Holzboden, Albert Püſchel in Gröbzig.
91 Gräben u. Unland,und das im Jahre 1859 dazu gekaufte und da Gelbes Bienenwachs

mit verbundene früher Hiepeſ'ſche, daſelbſt ge
legene Gut, wozu außer den nöthigen Gebau
den 177 Morg. 132 I Rth. Grundfläche, ein
ſchließlich 20 Morg. Buſchholz, ferner 8 Morg.
Wieſen und Plantage mit 130 tragbaren Obſt
bäumen gehören, ſoll in dem hierzu auf
den II. April er. Vormitt. 10 Uhr
im Mansfelder Hof zu Eisleben

anberaumten Termine auf 18 Jahr, von Jo
hanni dieſes Jahres bis dahin 1882, im Wege
des Meiſtgebots verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen können, beim
Hrn. Amtmann Preßler und bei dem unter
zeichneten mit Ausführung des Geſchäfts beauf
tragten Notar eingeſehen und ſollen hiervon auf
Erfordern auch Abſchriften gegen Erſtattung der
Copialien ertheilt werden

Eisleben, den 13. März 1864.
Der Juſtizrath Bindewald,

RechtsAnwalt und Notar.

Häuſer Verkauf.
a S 3 Wohnhäuſer mit ſchönen Gärten,

zu jedem eirea 1 Morgen Feld gehörig ſollen
ver änderungshalber in der Kirchfahrt Zwochau
unter annehmbaren Bedingungen ſofort verkauft
werden. Es würden ſich dieſelben für einen
Bäcker, Korbmacher- oder Glaſermeiſter eignen
Nähere Auskunft ertheilt darüber

J. A

kauft zu den höchſten Preiſen der Apolheker
A. Lindner in Weißenfels a/S.

Höchſt wichtig für Schwerhörige,
Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Licquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold Co. in Halle a/ Saale.

„Für Handelsmühlen!“
Ein unverheiratheter Kaufmann 28 Jahre

alt, der ſeit 6 Jahren in und für 3 verſchie
dene Handelsmühlen agirte und namentlich ſeit

7 Jahren ein ſolches Geſchäft leitete, ſucht Ver
hältniſſe halber einen andern Poſten. Gründ

S

und erfreut er ſich einer ausgeſuchten Kund
ſchaft im Königreich Sachſen. Stellſucher iſt
ſowohl bereit, die Leitung eines in genannter
Branche liegenden Geſchäfts, oder auch für eine
bedeutende Mühle den Verkauf zu übernehmen.
Offerten bittet man durch Ed. Stückrath

G. Bettmann.
Schladitz b. Z., den 31. März 1864.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

überſenden.

Johanne im Local ſelbſt auf 5 Jahr unter günſtigen Be

liche Geſchäftskenntniß, ſowie die Eigenſchaften
eines flotten Verkäufers, ſtehen ihm zur Seite

in der Exped. d. Ztg. unter H. J. No. 4. zu
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Igliſche Regierung hat daher ihre Abſicht erreicht, doch nicht in der

zweite Beilage zu 80 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

h We Die Konferenz zu London.

Nach allen und wie es ſcheint verbürgten Nachrichten ſcheint es nicht
nehr zweifelhaft zu ſein, daß die Konferenz in London zuſammentritt,
m eine Verſtändigung, wie der Streit über die deutſchen Herzogthü-
r Schleswig Holſtein geſchlichtet werden könne, zu verſuchen. Die

rühern Ausdehnung und Schroffheit; ſie giebt ſich vielmehr den Schein,
als habe auch ſie das Londoner Protokoll als ein nicht zu Recht beſte
hendes diplomatiſches Machwerk politiſcher Jntrigue und Selbſtſucht
aufgegeben. Nur die däniſche Regierung, welche, wie die Geſchichte
Schleswig Holſteins zeigt, nicht geneigt iſt, das Recht zu achten,
hält doch an dem Rechte, das ihr die Londoner Stipulationen
nach ihrer Anſicht gegeben haben ſollen feſt und verlangt, daß das
famoſe Londoner Protokoll den Ausgangspunkt der diplomatiſchen Ver
yandlungen bilde. Vielleicht giebt es unter allen Mitgliedern der Kon

nz nurFenton ſekundirt, die gekrönte Nachkommenſchaft eines franzöſiſchen

Advokaten, in deſſen Adern kein Tropfen Blutes jenes ſchwediſchen
Helden rollt, der bei Lützen die Freiheit Deutſchlands mit ſeinem Le
hen beſtegelte; dieſem Advokatengeſchlechte ſind die Drangſale unbekannt,
welche die ſchwediſchen Könige aus dem Gottorpſchen Hauſe von den
Danen haben erdulden müſſen.

Außer dieſen beiden prononcirten Anhängern des Londoner Pro
tols giebt es für jetzt wenigſtens keine offen erklärten Vertheidiger einer
Süpulation, welche von der öffentlichen Meinung nicht etwa nur
Deitſchlands, ſondern beinahe ganz Europa's als ein Aktenſtück der
Filkür und der Rechtloſigkeit gerichtet iſt.

Sogar Frankreich, das uns bei jedem Falle der internationalen
Politik als der ſchwarze Mann vorgeführt wird, hat auch diesmal den
Kern der Frage getroffen ohne mit ſeinen Heeren an den Rhein zu
zehen, wie uns ſo häufig gedroht worden, hat Frankreich den Stab
iber das Londoner Protokoll gebrochen und treu ſeinem Grundſatze
über das Recht der Nationalitäten die Abſtimmung des Volks, wem
es ſeine Schickſale anvertrauen wolle gefordert.

Die ruſſiſchen Prätenſtonen aus der Schule der famoſen Pentar-
chie ſnd, wie es ſcheint, mit ihrem Urheber, dem Kaiſer Nikolaus
ins Grab gelegt und jenes alte Aktenſtück, in welchem Rußland bei
der deftnitiven Auseinanderfetzung über das Beſitzthum des Gottorp-
ſchen Hauſes 1773 allen und jeden Erbauſprüchen für immer entſagte,
hat gegen die intriguante, hinterliſtige und aufgeblaſene Politik roher
Herrſchſucht, wie ſie ſich in dem Warſchauer und dann im Londoner
Protokoll kundgegeben, ſeine alte rechtliche Geltung wieder erlangt,
ſo daß 1864 keine ruſſiſchen Flotten mit Jntervention drohen, wie ſie
1848/9 drohten. Die ruſſiſche Politik, welche unter Nikolaus mit

ängſtlichſter Sorge alle Bewegungen in den einzelnen europäiſchen Staa
ten überwachte, hat unter dem mildern Nachfolger deſſelben aufgehört,
eine bis zum Krankhaften geſteigerte auswärtige zu ſein, ſie richtet
ſich vtelmehr auf das Jnnere ihres eignen unermeßlichen Reiches und
findet dort ſo volle Arbeit, daß ſie nicht gewillt ſein kann durch Ver
lezungen der unmittelbaren Nachbarn ſeine eignen Verlegenheiten zu
vermehren.

So gäbe es denn eigentlich keinen namhaften Vertheidiger der
rechtloſen Willkürlichkeiten, die 1852 an Deutſchland begangen worden
ſind, und wir hätten alle Urſache, zu vertrauen, daß jenes leichtſin
nige Spiel der Diplomatie mit deutſchem Rechte nicht wiederkehre und

nach wenigen Jahren Deutſchland nicht von Neuem zwinge, ſo viel Opfer
an Gut und Leben einzuſetzen. wie es zur Wahrung und Wiederher
ſtellung ſeines Rechts jetzt wieder hat einſetzen müſſen. Wir könnten,
ſo ſcheint es mehr als je darauf bauen daß die Staatsmänner,
welche nach London berufen werden den widrigen Eindruck ihrer Ab
machungen von 1852 ſich vergegenwärtigten und begriffen, wie ſchwer
die Laſt der Acht und Aberacht iſt, die ihnen die öffentliche Rechts
einſicht auferlegt hat; wir könnten uns ſogar für überzeugt halten daß
dieſe Staatslenker endlich auch gegen Deutſchland zu Gunſten des Rechts
und der politiſchen Moral den Fineſſen diplomatiſcher Hinterliſt ent
ſagten.

Dennoch will Niemand an einen glücklichen Erfolg der Konferenz
glauben, im Gegentheil befürchtet Jedermann, daß die Herren vom
grünen Tiſche neue Kränkungen des Rechts ausdenken und den Grund
zu neuen Verwickelungen, zu leidenſchaftlicheren Gewaltthaten, zu grö
ßern Opfern und ſchwereren Kriegen legen werden.

Woher kommt dieſe allgemein verbreitete Beſorgniß woher dieſer
Unglaube, der ſich aller bemächtigt hat

Vertrauen in die Redlichkeit der Geſinnung derjenigen welche be
rüfen werden irgend eine gemeinſame Unternehmung zu leiten, ſei es
im Privat oder im öffentlichen Leben, iſt die erſte Bürgſchaft des
Gelingens. An ſolchem Vertrauen haben wir keinen Ueberfluß. Die
an dem Steuer der Staatsſchiffe ſitzen, haben bisher wenig gethan,
das Vertrauen zu erwerben im Gegentheil ſogar mehr, es zu ver
letzen und zu vernichten. Prüfen wir, welche Gründe die öffentliche
Meinung haben mag, der diplomatiſchen Thätigkeit der Konferenz zu
mißtrauen und warum ſie befürchtet, daß der Jnhalt des in Ausſicht
ſtehenden neuen Protokolls ſchließlich dem alten ſeinem Vorgänger ſo
ähnlich ſein werde, wie ein Ei dem andern.

Einen, der ihr in dem unbedingten Feſthalten an dem

Halle, Mittwoch den 6. April 1861.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Jm Sundewitt herrſcht jetzt ein wahrer Bienenfleiß, um die Be

lagerungsarbeiten zu beſchleunigen ohne zu viel Blut aufs Spiel zu
ſetzen. Gleichzeitig hält man ſich bergit, däniſchen Aus und Ueber
fällen zu begegnen. Seeleute mit güten Fernrohren ſind ſtationirt,
um die See zu beobachten, und Ulanen halten in Entfernungen von
halben Stunden um das Erſcheinen von Kriegsfahrzeugen zu melden.
Ein großer Theil der däniſchen Flotte lag den neueſten Nachrichten zu
folge am 30. März Morgens bei Holnis vor der flensburger Förde,
und man iſt darauf gefaßt, daß die Dänen in Compagnie mit dem
gepanzerten Rolf Krake einen Handſtreich gegen die zwei Schiffsbrücken
bei Ekenſund, welche die Verbindung mit der Halbinſel Broacker ſo
ſehr erleichtern, im Schilde führen. Daß das Kriegsſpiel jetzt mit
jedem Tage intereſſanter wird, zeigt auch die geſpanntere Aufmerkſam
keit nicht nur der engliſchen größeren Blätter, ſondern neuerdings auch
der officiöſen franzöſiſchen und belgiſchen Organe. Der Unmuth
der Dänen über die ihnen in der Nacht zum 30. März bereitete Ueber
raſchung hat ſich in der Nacht vom 1. auf den 2. April in einer ſtar
ken Kanonade gegen die preußiſchen Trancheen entladen. Die Kano
nade der preußiſchen Strandbatterieen war am 29. und 30. März
gegen Schanze Nr. 2 ziemlich ſparſam, doch bekam auch die bisher
wenig mitgenommene, vollkommen beherrſchte Lunette Nr. l einige
Schüſſe. Um dem Flankenfeuer zu begegnen haben die Dänen auf
allen bedrohten Linien und in den Winkeln mächtige Traverſen ge
zogen in den Facen werden die über Bank feuernden, wenig ge
deckten Geſchütze in Scharten verſenkt, wie in Schanze Nr. 6; an
anderen Stellen werden Erhöhungen auf den Wällen neben den Ge
ſchützröhren aufgetragen („Bonnets“ gemacht). Hinter dem linken Flü
gel, der für den am meiſten angegriffenen gilt, bereitet der Feind eine
zweite Defenſionsreihe vor; auch werden die Communicationswege
zwiſchen den Forts zur Aufnahme von Truppen und leichten Geſchützen
eingerichtet.

Der Kreuzzeitung wird aus Gravenſtein, d. 2. April,
Abends 9 Uhr gemeldet: Heute, mit dem Glockenſchlage 2 Uhr, hat
aus allen 8 Batterieen vor Düppel und von Gammelmark
her das Bombardement der Forts begonnen. Der Morgen war
ſonnenhell. Um 9 Uhr trafen von allen Brigaden und Regimentern
die Oedonnanz- Offiziere ein, um die Ordres in Empfang zu nehmen.
Artilleriezüge gingen am Schloß vorbei die Chauſſee nach Sonderburg.
Bald hörte man daß der Feind, der während der Nacht die Tran
cheen und die in den letzten zwei Tagen oder Nächten gebauten und
armirten Batterieen durch fortwährende Beſchießung zu ſtören verſucht
hatte, um einen Waffenſtillſtand gebeten habe. Derſelbe war ihm bis
1 Uhr bewilligt worden um 2 Uhr begann die Beſchießung. Aus
dem Grunde vor den Forts, wo die Tranchee gebaut iſt, hebt ſich an
acht Stellen mindeſtens alle 3 bis 4 Minuten eine Rauchwolke über
dem ſprühenden Pulverblitz. Schuß auf Schuß donnert gegen die
furchtbaren Erdwerke. Der Standpunkt iſt zu weit, um die Wirkung
zu ſehen, aber vorläufig gilts eben den allgemeinen Ueberblick zu ge
winnen. Schuß auf Schuß von hüben und drüben, denn nach einiger
Zeit fangen die Dänen an, ſich etwas mehr zu regen das Sparen der
Munition ſcheint ihnen doch keinen ſonderlichen Vortheil zu bringen.
Die Rauchwolken heben ſich dunkel in die Luft; man ſieht die Gra
naten in der Höhe platzen aus dem dunklen Rauchballen, der ſich nur
langſam verzieht. Am Ufer vor dem Fort Nr. 1 kann man mit dem
Glaſe deutlich die Palliſadenreihen ja die hin und hergehenden däni
ſchen Soldaten erkennen. Aber das Auge wendet ſich unwillkürlich
ſuchend auf den Wenningbund; „Rolf Krake“ kreuzt vor dem Ein
gang der Bucht, kaum über dem Waſſer ſichtbar, langſam hin und
her bald kommt er näher, bald geht er wieder zurück; aber er hütet
ſich einzulaufen und hier am Gefecht Theil zu nehmen denn ſeine
Ferngläſer mochten ihm wohl gezeigt haben daß eine beſondere Bat
terie am Strande für ihn eingerichtet war die einſtweilen auf das
Fort 1 und 2 feuerte und ihm ſicher einen ſcharfen Gruß bereitet hätte.
Einige weiße Segel kreuzten um ihn her gleich Möven, hielten ſich aber
auch in reipektvoller Ferne. Von Wenning gingen wir quer durch den
Grund nach der Büffelkoppel. Jm Lazareth daſelbſt (daneben iſt ſchon
ein zweites von den Johannitern eingerichtet) war ſchon ein Verwun
deter angekommen, ein Artilleriſt aus der Strandbatterie, dem der
rechte Arm zerſchmettert war und bereits abgenommen wurde. Aus
den Batterieen donnerten die 40 Geſchütze jtzt Schuß auf Schuß, und
die Forts antworteten, wenn auch nicht ſo raſch, mit ieren Feuer
ſtrösmen. Man hatte ſie ſo nahe, daß man die Kanonen in den Ein
ſchnitien deutlich ſah. Unſere Batterieen ſchoſſen nur Hohlkugeln und
ſo präziſe, daß man an den Erdwolken oft Schuß auf Schuß einſchla
gen ſah. Jm Fort Nr. 8 ſah man dreimal Brandwolken auſſteigen
ſpäter, als die Abenddämmerung eintrat, brannte es an drei Stellen,
die Baracken u. ſ. w. hinter den Schanzen waren in Brand geſchoſſen.
Auch in Sonderburg hatten die G ſchoſſe der F ldzeugmeiſterBatterie
dreimal gezündet, die Brände waren aber gelöſcht worden. Unſer
Feuer wird die ganze Nacht fortgeſetzt. Verluſt bis jetzt: 1 Offizier
(keicht bleſſirt) von den Mannſchaften 2 Todte, 7 bis 8 Verwun-
dete. Nachſchrift vom Sonntag früh. Das Feuer hat die
Nacht durch mit Jntervallen fortgedauert. Es war ein ſchreckliches
Wetter.

Kiel, d. 1. April. Gutem Vernehmen nach ſteht für Mittwoch
oder Donnerſtag (den 6. oder 7. April) eine Verſammlung der holſtei
niſchen Geiſtlichkeit in Neumünſter bevor, um gegenüber der auf den
12. d. M. nach London anberaumten Conferenz in Uebereinſtimmung



mit den Dienſtag, den 5. April in Kiel zuſammentretenden Mitgliedern
der Ständeverſammlung ſich über die Rechte des Landes auszuſprechen.
Die Berufung wird durch den am 13. Januar auf der Verſammlung
der Geiſtlichen zu Neumünſter niedergeſetzten „Ausſchuß der holſteini
ſchen Landesgeiſtlichkeit“ erfolgen. Die Form der Erklärung wird
wahrſcheinlich im Weſen Adhäſion ſein an die Ständebeſchlüſſe, über
deren Ausfall kein Landeskundiger in Zweifel iſt. Auf das Dringendſte
aber iſt in dieſem vielleicht entſcheidenden Augenblicke unſerer Landes
geſchichte der zahlreiche Beſuch dieſer Verſammlung zu wünſchen, die
im Angeſichte der Nähe der Conferenz keinen Aufſchub zuläßt. Dem
Vernehmen nach werden demnächſt auch die Lehrer des Landes zu glei
chem Zwecke der Adhäſion an die Beſchlüſſe der Ständeverſammlung
zuſammenzutreten, und jeder Patriot, der mit den gewiegteſten Poli
tikern die Bedeutung des gegenwärtigen Augenblicks aufzufaſſen ver
ſteht, wird mit uns den Wunſch theilen daß alle Corporationen des
Landes ohne Ausnahme möglichſt bald zum Zwecke gleicher Erklärungen
zuſammentreten möchten. Eine ſolche Vereinigung aller Corporationen
um die Beſchlüſſe unſerer Ständeverſammlung wird eine größere mo
raliſche und politiſche Bedeutung haben, als eine Maſſen Abſtimmung
ſie zu gewinnen vermöchte, und nichts wäre verderblicher, als der zum
Saumen verführende Jrrthum, als ob nichts weiter nöthig, als ob die
bisherigen, vereinzelten, wenn auch noch ſo lauten Erklärungen aus
reichend wären.
Lage erkennen und überall zu raſchen Adhäſions Erklärungen die nöthi-
gen Vorbereitungen ſofort treffen.

Kiel d. 2. April. Die kürzlich ſchon als in Ausſicht ſtehend
angedeuteten Reiſen des Herzogs Friedrich von SchleswigHolſtein nach

Möchte vielmehr das ganze Land das Moment ſeiner

verſchiedenen Orten des Landes haben geſtern mit einem Beſuch in
Preetz ihren Anfang gemacht. Um 4 Uhr fuhr der Herzog dahin ab
und wurde in Dorf Gaarden; Stunde von hier, an der Grenze
des klöſterlich preetzer Gebietes, von 60 berittenen Bauern aus dieſem
Diſtricte empfangen und bis Preetz geleitet. Am Eingange des Fleckens
war eine Ehrenpforte errichtet, alle Häuſer waren feſtlich geſchmückt
Gewerbe, Turner, Sänger mit Emblemen und Fahnen und außerdem
etwa 30 junge Mädchen ſtanden zum Empfange bereit. Der zum
Actuar der Hüttener Harde ernannte Advocat Thomſen hielt die An
rede, dann ſprach noch eine der jungen Damen. Jm feierlichen Zuge
ging es darauf den Marktplatz, wo die Behörde, die Prediger und die
Ortseinwohner, denen ſich viele Landleute zugeſellt hatten, den Herzog
empfingen. Von dort geleitete der Zug den verehrten Landesfürſten
auf den Kloſterhof, wo derſelbe bei dem Kloſterpropſten Herrn von
Qualen dinirte. Abends war der ganze Ort feſtlich erleuchtet und be
gleitet von der jubelnden Volksmenge durchfuhr der Herzog die Stra
ßen. Erſt ſpät Abends kehrte der Herzog hierher zurück. Was ſich
in Preetz dem Fürſten zeigte, das wird ſich bei ſeinen weiteren Beſu
chen überall im Lande wiederholen die ungeheuchelte Liebe und treue
Anhänglichkeit des ſchleswigholſteiniſchen Volkes.

LC. Berlin, d. 5. April. Unſere ganze auswärtige Politik dreht
ſich natürlich jetzt um die Conferenzen. Das erſte Zeichen wie man
gelhaft ſie vorbereitet ſind, liegt ſchon darin, daß ſie jetzt wieder hin
ausgeſchoben ſind, angeblich, um es dem deutſchen Bunde möglich zu
machen ſich daran zu betheiligen. Die Beſorgniß aber, die wir ſchon
früher ausgedrückt haben, daß auf der Conferenz eine große Meinungs
verſchiedenheit zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſich bemerkbar machen
werde, hat ſich ſchon jetzt beſtätigt. Während das miniſterielle Blatt
in Wien, der „Botſchafter“, noch immer das Feſthalten an den alten
Verträgen das Londoner Protokoll mit eingeſchloſſen, als die Grund
lage der öſterreichiſchen Politik aufſtellt, und die Erhaltung der däni
ſchen Monarchie als ihr Ziel angiebt, theilt das preußiſche miniſterielle
Blatt, die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ mit, daß Preußen bei
Annahme der Conferenzvorſchläge erklärt habe, es könne jetzt nicht mehr
die alten Verträge als Grundlage anerkennen und müſſe zugleich ver
langen, daß die Nationalitätenfrage bei der Entſcheidung ihre beſtimmte
Berückſichtigung findet. Das iſt ja ſehr ſchön, mindeſtens ein Anfang
zum Beſſern.
kommen wäre.

S

Wir hätten nur gewünſcht, daß es etwas früher ge
Beſonders hätten wir gewünſcht, daß es ſchon vor der

Erklärung Frankreichs gekommen wäre, die ganze Frage in erſter Linie
als eine Frage der Nationalitäten zu betrachten und zu behandeln, bei
der eben der betreffenden Bevölkerung die entſcheidende Stimme ge
bühre. Wir haben zwar ſchon längſt die Erwartung aufgegeben daß
das jetzige Miniſterium auf die Meinung des Volkes Rückſicht nehmen
ſoll, und würden es nach den Erlebniſſen der letzten Jahre für eine
unbegreifliche Naivetät halten in dieſer Beziehung auch nur einen
Wunſch auszuſprechen. Aber im Jntereſſe der Machtſtellung Preußens
und ſeines Anſehens im europäiſchen Rath hätten wir gewünſcht,, daß
auch der Schein vermieden wäre, als wenn ſich Preußen in dieſer wich
tigſten nationalen Frage von Frankreich in das Schlepptau nehmen
laſſe. Leider iſt dieſer Schein nicht vermieden. Darum meinen wir
nicht, daß Unterordnung unter die öſterreichiſche Politik das Beſſere
hier ſein würde, aber wir meinen beide Fehler wären zu vermeiden
geweſen wenn die preußiſche Regierung es nicht verſchmaht hätte, in
dieſer Sache in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen und Ueberzeu
gungen des eigenen wie des ganzen deutſchen Volkes, wie ihn die preu
ßiſche Volksvertretung ſo beſtimmt ausgeſprochen hat, zu handeln.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. April. Die danomaniſchen Kreiſe Englands
ſprechen ſich gegen eine Conferenz aus. Mit voller Entſchiedenheit
thut dies namentlich ein Hauptorgan dieſer Richtung, „„Daily News
in deren Attikel es heißt; „Die Prätenſionen der deutſchen Mächte

ſind genügend wohlbekannt, um ſtarke Sicherheiten gegen igier nothwendig erſcheinen zu laſſen. Das Seine was e de n 9
dern bereit ſind, iſt die Ueberlaſſung von Kiel als Bundeshafen un
von Rendsburg als Bundefeſtung. Das Danevirke, welches
Schleswig, alſo nicht auf Bundesgebiet liegt, iſt geſchleift worden n a
hohe deutſche Genieoffiziere vermeſſen jetzt Rendsburg und ſuchen den oſebes
Platz zur Anlegung neuer Feſtungswerke aus. Die Aueführung dieſer mer vi
Plane würde dem deutſchen Stolz ſchmeichein und Dänemark gang ſeines
und gar ruiniren. Mit einer deutſchen Flotte im kieler Hafen un Grund
einer Beſatzung von Sachſen, Baiern und Hannoveranern unter einem ung
öſterreichiſchen oder preußiſchen Commandanten in Rendeburg, wäre rechtig!
Hänemark, krotz der möglichen Aufcechthaltung ſeiner geographiſchen J
„Jntegrität“, der Gnade oder Ungnade Deutſchlands preisgegeben J jenigen
es zu verwundern daß die Dänen, trotz ihrer verzweifelten Lage ung des
der ſchrecklichen Opfer, die ihnen der Krieg täglich auferlegt, keine Luſt de an
verſpüren, dem guten Rath ver neutralen Großmächte zu folgen e glauber

Auf einem zu Newcaſtle gehaltenen Meeting, auf welchem die ſprüche
dänenfreundliche Partei ſo weit ging, eine Reſolution für materielle längſte
Unterſtützung Dänemarks vorzuſchlagen welche ſchließlich auch ange zumeld
nommen wurde, machte ſich doch auch eine, wenn zwar geringe, ſo Bei
doch erfreuliche Oppoſition geltend, indem Mr. George CErawshay ge welche
gen die Reſolution das Amendement ſtellte: „daß nach der Meinung freiheit
der Verſammlung von einer der Billigkeit entſprechenden Löſung der nung
däniſchen Frage keine Rede ſein könne; wofern nicht die Bevbllerun Ha
SchleswigHolſteins die Freiheit erhalte, ihren eigenen Herrſche und
ihre eigene Regierungsform ſich ſelbſt zu wählen Dieſer Verbiſſes
rungsantrag wurde von Mr. George Stobbert unterſtützt und außer
dem noch von einem Deutſchen Namens Ehrlich vertheidigt. Für de Die
ſen Antrag ſtimmten allerdings nur einige 20 Anweſende, doch iſt es gbpigt
ſchon ein Gewinn, daß derſelbe überhaupt geſtellt wurde und zur d

Diskuſſion kam. nzum

Frankreich.
Das „Memorial“ ſtellt in Abrede, daß die franzöſiſche Regierung

wegen Mazzini's irgend welche officielle Schritte in London gethan
Jener Name ſei noch nicht einmal in irgend einer Depeſche des Hin re
Drouyn de Lhuys genannt worden noch habe man zu Paris in den i
Unterredungen mit Lord Cowley irgend ein Wort über jene Perſönlich Da
keit verloren. Eben ſo wenig kümmere ſich die Regierung um die Zörb
Reiſe Garibaldi's, den ſie übrigens keineswegs auf gleiche Linie mit ſelbſt
Mazzini ſtelle. „Ob der General England durchzieht und daſtb natort
Ooationen empfängt iſt Frankreich ſehr gleichgültig. Das iſt einſg gehöri
Englands Sache, dafür zu ſorgen, ob der dem Verwundeten von Ah Ausn
promonte bereitete Empfang denſelben nicht zu neuen Unternehmungen zuget!
antreibt und dem Könige von Jtaglien ſchwere Verlegenheiten bereit 27
Frankreich hat ſich um das, was Garibaldi mit der mehr oder weniger
eifrigen Unterſtützung der Bevölkerung in England oder andecrswo zu
thun beliebt, weder zu beunruhigen, noch zu kümmern.“ an Ge

verkau

Vermiſchtes. inZur Statiſtik der Preußiſchen Poſt. Jn Nachſtehen Z6
dem geben wir nach den im Amtsblatte des Poſt Departements ber Kör
öffentlichten amtlichen Nachrichten eine Ueberſicht der im letzten Qut
tale des vergangenen Jahres durch die Preußiſche Poſt beförderten Ge
genſtände; die Zahlen in Klammern bezeichnen die im letzten Quattal
1862 beförderten Briefe c. A. Briefpoſt-Gegenſtände: T. In
Inlande 28,032862 Stück (25025,793). I. Vom Auslande 8,72451 hllen
(3,882,697). III. Nach dem Auslande 8,989,518 (3,991,468). IV. J eij
Tranſit dürch Preußen 8/715, 205 (3,547,726). Alſo: Totalſumme n

des Briefpoſt Verkehrs 39461,916 (36,447,681. B. Packetſen- 5
dungen ohne declarirten Werth: I. Jm Jnlande 8,882,996 2 ei
(3,305,250). II. Vom Auslande, nach dem Auslande und im Tranſit o
durch Preußen 754,494 (674,492), überhaupt 4,637,490 (3,979,742). 3. e
Das Geſammtgewicht der Packetſendungen ohne declarirten Werth hat e
betragen 38,970,074 (33,987,629) Pfd. C. Briefe und Packete 5. e
mit declarirtem Werthe 2,476,448 (2,287,155) im Gewichte von nebſt
2,163,785 (2,116,491) Pfund und im Werthe von 381,766814 ten,
(432,845,491) Thlr. D. Briefe und Packete mit Poſtvor Bezal
ſchüſſen 383,227 (362,882) im Betrage von 1,0283,828 (928 507) ebya
Thlr. B. Briefe mit baaren Einzahlungen 515,142 (471,358) M.
im Betrage von 2,844,972 (2,671,268) Thlr. F. Die Porto-Ein
nahme hat betragen: I. Für Frei- Marken und Couverts 471,279
(398,167) Thlr. I. Von den Briefpoſten 940,462 (902,940) Thlr
von den Fahrpoſten 1,024,520 (968,336) Thlr. überhaupt alſo
2,436,261 (2,269,443) Thlr. G. Mit den Poſten ſind abgereiſt vo
910,163 (802,241) Perſonen die Einnahme dafür betrug 479357 S
(460,721) Thlr. H. Die Zahl der zur Verſendung gelang C
ten Zeitungs- Nummern (einſchließlich der Geſetzſammlung und u
der Amtsblätter) hat betragen der inländiſchen 18,050,429 Aue
(17,086,871), 6) der vereinsländiſchen 831,489 (744,448), der Gar
vereins ausländiſchen 474,132 (473,756); überhaupt alſo 19,356,04 er

(I8,305,075) Stück. I. An Freimarken ſind verkauft 18/526,390
(45,631/416) Stück im Werthe von 688,590 (566,575) Thlr. an

Frei-Couverts 4,420,935 (3,907,478) Stück im Werthe von

226,166 (202,997) Thlr. indMünchen, d. 31. März. Seit vorgeſtern Abend 5 Uhr ſchneit
es hier un unterbrochen. Jm bairiſchen Gebirge ſoll der Schnee fußtief ſtändi

legen und die Kälte ſehr empfindlich ſein. Wie wiener Blätter mel halber
den, ſtellte ſich dort ein Schneeſturm ſchon in der Nacht auf den 29. W
d. ein alſo um 12 Stunden früher wie hier in München und erſtreckte in der
ſich auf mindeſtens 12 Meilen in der Runde.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach 9. 21 unter Nr. 4 des Gebäudeſteuer
geſetzes vom 21. Mai 1861 ſind die Eigenthü-
mer von Gebäuden welche bisher auf Grund
eines ſpeziellen Rechtstitels von Haus und
Grundſteuer befreit waren zu einer Entſchädi
gung für Aufhebung der bisherigen Freiheit be

t3 Folge höherer Anordnung fordere ich die
jenigen Hausbeſitzer in den Ortſchaften
des platten Landes des Saalkreiſes wel
e auf dieſe Entſchäbigung Anſpruch zu haben
lauben, hierdurch auf ihre desfallſigen An

längtens bis zum 15. April d. J. bei mir an

zumelden. s 7Bei der Anmeldung ſind die Gebäude, für
welche Entſchädigung wegen bisheriger Steuer
freiheit beanſprucht wird, einzeln, unter Benen
nung der Hausnummer zu bezeichnen

Halle, den 25 März 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Die Verluſtliſte der in Jütland ſtehenden
Königlichen kombinirten Garde Infanterie Di
von umfaſſend die Zeit vom 23. v. M. bis
zum 8. d. M. liegt in meinem Büreau zu Je-
damanns Einſicht aus.

all e, den 29. März 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Freiwillige Subhaſtation.

Das unter Nr. 7 des Hypothekenbuchs von
Zörbig verzeichnete, in der hohen Gaſſe da
ſelbſt belegene, den Erben des verſtorbenen Se-
nators Chriſtian Auguſt Thermann
gehörige Pfahlhaus nebſt Zubehör, jedoch mit

Ausnahme des dem Hauſe bei der Separation
zugetheilten Hausplans, taxirt auf 1420
27 6 ſoll

am 25. Mai 1864
Vormittagn 11 Uhr

an Gerichtsſtelle öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Die Taxe und Bedingungen ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen
Zörbig, den 24. März 1864.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 23. d. Mts.

Vormittags 11 Uhr
ſollen im hieſigen Communebrauhauſe
1. eine kupferne Braupfanne, 15 bis 16 Ton-

nen haltend, 7 Centner 84 Pfd. 24 Loth
5 Qtch. ſchwer

2. ein Bierbottich, S 3“ im Durchmeſſer, 2“
8“ hoch,

3. ein Kühlbottich, Jnhalt 2278 Quart,
4. ein Bierbottich, Jnhalt 742 Quart,
5. eine Wanne Jnhalt 2099 Quart,

nebſt verſchiedenen andern Brauereigeräthſchaf
ten, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare
Bezahlung verkauft werden, wozu wir Kauf
liebhaber hiermit einladen.

Mansfeld, den 1. April 1864.
Der Magiſtrat.

Wagner.

Auetion
von Herren Garderobeſtoffen.
Donnerstag den 7. d. M. u. folg.

Tage Vormitt. von 10 Uhr an gr.
Ulrichsſtr. Nr. I8 Fortſetzung der
Auetion von Buckskin- u. Herren
Garderobeſtoffen 2e.

Brandt,
Kreis Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Zwei Dampffeſſel, von 12 10
Länge und 5“ 3 Durchmeſſer, und 9“ lang
20 Durchmeſſer beide faſt neu und mit voll
ſtändiger Armatur, ſind Betriebsveränderung
halber billig zu verkaufen.
Wo iſt zu erftagen bei Ed. Stückrath
in der Exped d. Ztg.

ſprche unter Beibringung der Beweismittel,

Die Vaterländiſche Hagel-Perſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld
Nachdem Herr Ferd. Markgraf in Schraplau die Agentur obiger Geſellſchaft nieder

gelegt, iſt dieſelbe dem Herrn V. GIoger daſelbſt für Schraplau und Umgegend übertragen
worden, und bitten wir in Verſicherungs Angelegenheiten ſich an denſelben wenden zu wollen.

Halle, am 1. April 1864.
Die Haupt Agentur

W. Kersten Co.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche

rungen zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung
erfolgen kann, ſowie zu jeder Auskunft in dieſer Verſicherungs-Branche. Formulare jeder
Art verabreiche ich gratis und werde bei deren Ausfüllung bereitwilligſt unterſtützen.

Schraplau, am 5. April 1864.
F. GlIoger.

Rittergut-Kauf.
Es wird zu kaufen geſucht

1 Rittergut (im Preiſe bis 100,000 Thaler in der Provinz Sachſen,
namentlich in den ſeit dem Jahr II in den Preußiſchen Staat einverleibten

Kreiſen im Regierüngsbezirk Merſeburg. c
wen Der Herr Käufer kann ſofort 50,000 bis 60,000 Thaler Anzahlung
eiſten.

Nur Selbſt- Verkäufer werden erſucht: Beſchreibung des Rittergu-
tes einzuſenden an den Candidat der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtrator Hermann Jungling in Verlin Mohrenſtraße 58.

e

Zur gefälligen Beachtung.
Jn neuerer Zeit werden von den Herren Landwirthen zu dem Ausbauen von Pferde, Kuh

und Schaafſtällen c. vielfach eiſerne Balken und Säulen in Anwendung gebracht.
Wir machen die Bauherren darauf aufmerkſam, daß wir ſolche Ausbaue mehrfach ausge

führt haben und daß ſich anſtatt der gußeiſernen Balken und ſolchen von alten Eiſenbahnſchie
nen eine andere Balkenform von Schmiedeeiſen als ſehr vortheilhaft herausgeſtellt hat. Die
eigenthümliche Form dieſer Balken gewährt bei Erſparniß von Material eine bedeutend höhere
Tragfähigkeit, ſo daß ſich ein Ausbau mit ſolchen Balken, gegen gußeiſerne und denen von al
ten Eiſenbahnſchienen, um ein Beträchtliches billiger herausſtellt. Außerdem haben die von uns
angewandten Balken den großen Vortheil, daß ſie den Gewölben eine ſehr ſolide Auflage
darbieten.

Da wir augenblicklich wieder mehrere ſolche Bauten auszuführen haben, bitten wir etwaige
fernere Beſtellungen ſehr bald aufzugeben damit wir im Stande ſind, die Balken zur rechten
Zeit herzuſtellen.

Die Balken werden von uns in verſchiedenen Dimenſionen geliefert und bitten wir des
halb bei geehrten Anfragen gefälligſt bemerken zu wollen, ob die betreffenden Balken außer den
Gewölben noch andere Laſten als Getreide, Stroh ec., tragen ſollen.

Die zu einem Ausbaue nöthigen Eiſentheile werden ſo zuſammengearbeitet, daß dieſelben
ohne Nacharbeit aufgeſtellt werden können.

Zugleich empfehlen wir unſere Brücken für Bäche und Flüſſe mit ſchmiedeeiſernen Trägern.
Ludwigshütte bei Sandersleben im April.

BRäntsch Behrens.
Mühlen- Verkauf.

Eine in der nächſten Nähe Nordhauſens ge
legene Mahlmühle mit zwei Gängen und einer
Spitzmühle, welche aber eine Waſſerkraft zu vier
Mahlgängen und den nöthigen Reinigungsma
ſchinen hat, iſt Beſitzer veränderungshalber Wil
lens für einen ſoliden Preis zu verkaufen. Zu
dem Grundſtück gehören außer vielen Räum
lichkeiten ein Obſt und Gemüſegarten und zwei
Morgen Land eignet ſich vorzüglich zu einer
Handelsmühle oder auch zu Fabrikgeſchäften.
Die Mahllage iſt eine günſtige. Reflektanten
wird das Nähere ertheilt durch poste restante
H. 34. Nordhaus en. Briefe franco.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein

vor dem Plötzerthor belegenes Wohnhaus mit
3 Stuben und einer Werkſtatt aus freier Hand
zu verkaufen.

Löbejün. Fr. Ludwig,Tiſchlermeiſter.

z Ein ſtarkes Arbeitspferd
verkauft

2 Wege in Bennſtedt.

Verkauf einer Schmiede in der
Stadt Radegaſt.

Das dem Schmiedemeiſter Auguſt Laue
in der Stadt Radegaſt gehörige, in der ſchön
ſten Lage am Markte gelegene, herrſchaftlich
eingerichtete zweiſtöckige Wohnhaus nebſt
Hintergebäuden und Schmiedegerechtigkeit, wo
ſeit langen Jahren die SchmiedeProfeſſion mit
ſehr gutem Erfolge betrieben worden iſt, mit 2
Morgen Acker, 4 Morgen Wieſen (auch können
2 Morgen herrſchaftlicher Pachtacker mit über
nommen werden), ſoll wegen Krankheit des Be
ſitzers mit ſämmtlichem vorhandenen Schmiede
Handwerkszeug

Freitag den 22. April
Nachmittags 1 Uhr im Gaſthof zum Grenadier
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Jm
Auftrage Ferdinand Hinſche

in Radegaſt in Anhalt.
Bäckerei- Verkauf.

Eine Bäckerei in einem großen anhaltiſchen
Dorfe, mit guten Wohn und Wirthſchafts-Ge
bäuden ſämmtlichem vorhandenen Back Jnven
tarium, großem Obſtgarten, einigen Morgen
ſehr tragbarem Acker, wo die Bäcker-Profeſſton
ſchon ſeit langen Jahren zur größten Zufrieden
heit betrieben worden iſt, ſoll beſonderer Um
ſtände halber ſehr preiswürdig ſofort verkauft
werden durch Ferdinand Hinſche

in Radegaſt in Anhalt.
Verkauf.

4 Stück Bajeriſche ſehr fette Ochſen, desglei
chen eine ſehr fette Kuh, nebſt 100 S gutem
Heu, ſtehen zum ſofortigen Verkauf in Schö
newerda bei Artern beim Gutsbeſitzer

H. Wurm.

Eine neumilchende Ziege, unter 3 die Aus-
wahl, iſt zu verkaufen in Giebichenſtein
Nr. 96. Daſelbſt iſt täglich friſche Ziegenmilch
zu haben.

10 Etnr. weiße Zuckerrübenkern, vorjährige
Erndte, ſind zu verkaufen gr. Märkerſtr. Nr. 18.

Blumen und Gemüſeſämerei, gut und echt
zu den billigſten Preiſen iſt zu haben in Cön
nern beim Gärtner im Gaſthof zum ſchwarzen
Adler.



Etabliſſements Anzeige.
Unter heutigem Tage eröffnete neben meiner Bildhauerei eine Metall

tigen Publikum meine Fabrikate, als Architectoniſche Verzierungen in Zink
pengeländer, Grab und andere Verzierungeu jeder Art ſowie Kronleuchter,
ſchlüſſe c. in neueſtem Geſchmack

Metallbuchſtaben in jeder Größe und Form vergoldet und lackirt in allen Farben.
den pünktlich beſorgt von

Wandarme,

und Kunſtgießerei, und empfehle einem
Figuren Thürfüllungen Balcons, Kapitäle

Broncethürdrücker, Portierklingeln,

ModelleLeipzigerſtraße 95. W.

Einem geehrken Publikum von Halle und Umgegend die ergebene Anzeige, daß
tend vergrößert, und im Garten des Herrn Dohle, Martinsberg Nr.
mir zu bemerken, daß ich hier in den Stand geſetzt bin,
Schönheit als auch Billigkeit der Bilder, daß ich ferner Bilder von den Fleinſten

ich meinen photographiſchen Salon verlegt bedeu
5 (neben der Erholung) aufgeſtellt habe.

allen Anſprüchen eines geehrten n l Zugleich erlaube ichPublikums zu genügen ſowohl in Betreff auf
Medaillons bis zu I Zoll P52 v ortrait-Größe, ſowie Gruppen und Geſellſchaften bis zu 50 Perſonen, als auch Reiter und Equipagen aufzunehmen bere pett

Halle, im April 1864. it bin.
F. C. Schweppe, Photograph.,

Schulhücher, alt und nen bei Petersem, Barfüßerſtraße
Halle, Mittwoch den 6. April 1864.

Lieder-Halle im Rocco'ſchen Etabliſement.
Letzte Vorſtellung.

Programm.
1) Die jungen Stutzer. Couplet. Frl. Andre
2) Recitattiv, Arie und Finale aus „Lucia di Lammermoor“. Herr Schmidt.
3) Hoch das Handwerk Couplet. Herr Junius.
45 Die Liebe hat mich ſo weit gebracht. Couplet. Frl. Trenka.
5) Quodlibet. Herr Doß.
6) Champagner Walzer von Hoppe. Frl. Trenka
7) Jch habe dich lieb, du Süße. Lied von Gumbert. Herr Schmidt.
8) Nach dem Caſino-Balle. Soloſcherz von Krüger Frl. André.
9) Ungereimte Reime. Couplet. Herr Doß.

10) Walzer Rondo von Gumbert. Frl. Trenka
19) Es iſt mir Alles ſehr egal. Couplet. Herr Junius.
12) Ein Küchen Roman. Humoreskev. Jacobsſohn. Frl. André. Frl. Trenka. Hr. Doß.

Kaſſenöffnung 65 Uhr. Anfang 77 Uhr. Eintrittspreis 5 Sgr.
N. Es wird dringend gebeten, Tiſche und Stühle nicht mit Garderobe

Gegenſtänden belegen zu wollen.

Shulbiüſcher u. Atlantenin dauerhaften Einbänden vorräthig bei

Schroedel e Simon
Die Lack-, Firniss- und Oélfarben- Fabrik

von Wrütsch, Schmafcdlt Comp.
Schmeerſtraße 30 und Magdeburger Chauſſee 10b,

empfiehlt: BIeiweisse von vorzüglicher Deckkraft mittelſt Bampfmnmaschine in
Firniß oufs Feinſte gerieben, alle Sorten Bunte Oelfarben, Lacke und Virnäss
in beſter Qualität.

Außerdem vollſtändig aſſortirtes Lager von
Erd- und Mineralfarben, Bleiweissem.
Zinkw'eisse, wovon beſtändiges Lager der Vleille Montagne in Relglen.
Wltramarine, giftfreie Grüns, Leim ete. zu den billigſten Preiſen.
Von Pinseln und Schablonen das Beſte in größter Auswahl.

Täglich Sräsh eintrettende Witstable-Augtern,
BRuss. Caviar, vorzügl. frischen Rheintachs
Galw), geräucherten Bhein- u. W eser-
Machis, Strasb. Gänseleber-, Schnepfen- u. Rebhüh-
mer Pasteten,

rischen Cramz. Blumen onI,
G V en. Pumpernickelempfiehlt G. Goldäschmödt.von Wo de rie. de Neufchatelempfing wieder eine schöne Sendung G. Goldsehmidt.

Sonnabend früh
Speckkuchen u. Orilmn-
bacher Bockhbier, erſte
Sendung

Fötel gari „z. Börſe“.
Heu iſt zu verkaufen in der Fuchs Ein Kellner kann ſofort antreten im Gaſt

e

Reiz engeigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sotten von
vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen
p aul Colla Co. großer Schlamm 10.

Den geehrten Herrſchaften der Stadt Haſſe
und deren Umgegend erlaube ich mir hiermit be
kannt zu machen daß ich von morgen an Alle
kleinen Privatgärten erneuern, ſo wie auch ges
ßere im beſten Stiele zur Zuüfriedenheit anlegen
werde. Auch das Schneiden des Weines, Hecken
und Bäume u. ſ. w. wird freundlichſt ange
nommen. Julius Fiedler,

Landſchaftsgärtner.
Beſtellungen und die werthen Adreſſen bitte

ich beim Herrn Kunſt u. Handelsgärtner Roſch,
Ranniſches Thor, niederzulegen.

Fünf Mandel Sauerkirſchbäume zur Me
pflanzung, nicht unter 4 Ellen, ſtehen zu der
kaufen beim Handelsmann H. Schneller
auch werden Beſtellungen jeder Art von Bau
men angenommen.

Döllnitz in der Aue.
Ein ſtarkes Schornſteinrohr mit Wind
fahne und eine ſtarke Kaminthüre iſt zu
verkaufen gr. Ulrichsſtr. Nr. 18, 1 Treppe

Ein ordentlicher Burſche vom Lande wird
geſucht „„Stadt Berlin.

Schulbücher kauft und tauſcht Peter
ſen, Barfüßerſtraße 10.

Männerchor
Heute Mittwoch den 6. April erſte Sing

ſtunde in Kochs Lokal (Erfurts Garten)
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Theater-Nachricht.
Sonntag den 10. April: Der Vetter

von Bremen u. Kurmärker u. Piear
de, geſpielt von Anna u. Marie Walgtzer
und Lina Wagner. Da dieſe Vorſtellung
durch Kinder von 10, 7 und 5 Jahren ausge
führt wird, ſo bin ich bereit, den Kindern der
geehrten Eltern den Eintritt für den halben
Preis zu gewähren und lade ein hochverehrtes
Publikum hierdurch freundlichſt ein.

John Waltzer, Opernſänger.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Unter Gottes gnädigem Beiſtande ward meine
liebe Frau Clara, geb. Steinicke, geſtern
Abend 8 Uhr von einem geſunden Mädchen
glücklich entbunden.

Rettgenſtedt bei Cölleda, d. 4. April 1864
Hardt, Pfarrer.

Verlobungs Anzeige.
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer

Meldung die Anzeige, daß ſich unſere Tochter
Marie mit Herrn Balduin Specht,
Kaufmann aus Raſtadt, heute verlobt hat,
und ſagen bei ihrer Abreiſe obigen ein herzli
ches Lebewohl.

Halle, den 4. April 1864.
hof

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mühle. O. Zur grünen Tanne in Halle. F. W. Grauert und Frau.

hieſigen und auswär
Candelaber, Trep

Pasquillver

Beſtellungen auf Firma's nimmt entge en undGustav Giüek, Bildhauer und Mode e
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Gewerbeverein.
Sitzung vom 21. März e.

(Schluß.)
Demnächſt gab Herr R. Jordan in ſeiner bereits characteriſirten

ebendigen und anſchaulichen Weiſe eine Fortſetzung ſeiner Californiſchen

Skizzen.r Nner bemerkte einleitend, daß er zwar verſprochen Californiſche
Bilder zu geben daß dies jedoch, wolle er dem Lande Gerechtigkeit wider
ſehen laſſen und daſſelbe in das rechte ihm gebührende Licht ſetzen eine
a große Aufgabe ſei, die nur durch längere Zeit und das Eingehen auf
Raſſen von Einzeinheiten in gehöriger Weiſe gelöſt werden konne; er
werde ſich deshalb bemühen die Bilder ſo zu wählen daß ſolche in mög
üchſt zuſammengedrängter Form ein anſchauliches und characteriſtiſches Ganze

e dem Ende müſſe er nochmals zu jener von ihm ſo genannten ro
wantiſchen Zeit Californiens von der er bereits im erſten Vortrage geſpro
hen, zurückkehren um noch einige zur Vervollſtändigung jenes Gemäldes
nöthige Schattirungen anzubringen

Redner entwarf zu dieſem Zwecke eine Schilderung der Jndianer Cali
forniens, deren damaligem durchaus friedlichen Verhalten gegenüber den
weißen und anderen einwandernden Nationen deren niedere Kulturſtufe,
deren Fähigkeiten und Lebensgewohnheiten. Er beſchrieb die Art und
Peiſe, wie ſolche im October des Jahres den um dieſe Zeit von der See
in die Flüſſe des Landes einſtehenden Lachs fangen und erwähnte bei dieſer
Gelegenheit eines beſondern Tribus der Murphy Indianer in Tuolumne
Cuntp, ſo genannt nach einem weißen Häuptling Namens John Murphy,
de von einer ſchon lange vor der Gold Entdeckung in Californien einge
anderten irländiſchen Familie abſtammend ſich frühzeitig unter ſie be
geben und von ihnen als Häuptling neben ihrem Häuptling indianiſcher
Aekunft verehrt wurde. Muryhy lieferke ihnen nach der Entdeckung des
Goldes ihre Bedürfniſſe an ſolchen Producten, die durch den Handel jetzt
in das Land gekommen waren und ihnen als die größten Herrlichkeiten der
Velt erſcheinen mußten wozu unter anderen wollene Decken von ſchönen,
Gennenden Farben, Hemden, Hoſen Jacken, Meſſer, Spiegel c. c. ge
höctenz von keinem Andern würden ſie etwas gekauft haben. Kein
Waunder, daß Murphy eine gewaltige Erndte an Gold hielt denn den
IJndianern war das reiche Vorkommniß dieſes edlen Metalles längſt be
Kannt, ja viele hatten Klumpen davon, ſeiner ſchönen Farbe wegen, aufbe
wahrt, ohne ſolche jedoch zu irgend einem ihrer Zwecke verwerthen zu
können jetzt da ſie mit Leichtigkeit dafür jene ſchimmernden Artikel das
höchſte Ziel ihrer Wünſche erreichen konnten, brachten ſie daſſelbe von allen
Seiten heran und hier ereignete es ſich der Wahrheit gemäß, daß Murphy
eine ſchöne wollene Decke auf die eine Waagſchale legte und die andere von
dem begierigen Käufer mit Gold auf gleiche Höhe gebracht wurde damit
conſtatirend, wie relativ der Werth aller Dinge iſt.

Redner that hierauf Erwähnung des langſamen, aber unvermeidlichen
Vetfalles der Jndianer, hervorgerufen zunächſt durch ihre gänzliche Abnei
gung gegen alle Arbeit, ihren Stoicismus, der ihren mit großer Freund
(ichkeit nach San Francisco gebrachten und daſelbſt in beſter Weiſe behan
delten Häuptlingen welchen man namentlich durch die ſchönen Gebäude
und Anlagen, durch Muſik, durch Maſchinen und derlei Sachen zu impo
niren wünſchte) nicht erlaubte, die Superiorität des weißen Mannes anzu
erkennen und ſich der Erlernung des Ackerbaues oder ſonſtigen Beſchäfti
gungen zuzuwenden, hervorgerufen aber auch durch den Genuß geiſtiger
Getränke, durch Spiel, Hunger (wenn ihre Jagdgründe und Fiſchereien
überlaufen und zerſtört wurden), durch Krankheit und Verfolgung

Ungefähr zu Anfang des Jahres 1851 war es, als theils durch Ue
bergriffe der Weißen gegen die Jndianer, theils durch die Stehlereien der
Lehtern ſich die erſten ernſtlichen Feindſeligkeiten zwiſchen den beiden Racen
entſpannen und in einen förmlichen Krieg ausarteten, der die Rothhäute
zunächſt aus allen MinenCountys vertrieb, der mit größeren und Eleineren
Unterbrechungen noch heute förtdauert und mit vollſtändiger Unterwerfung
oder Ausrottung nur enden kann und wird. Redner gab hier eine in
tereſſante Indianer Epiſode aus ſeinem eigenen Leben worin er ſein Ent
kommen aus großer Lebensgefahr ſchilderte, und kehrte darauf zu der Gold
Vorkommniß in Californien zurück. S Auf dieſem Gebiete erwähnte er
daß das edle Metall in dem ka. 500 engl. Meilen langen, 30 à 50 engl.
Meilen breiten goldhaltigen Gürtel der Sierra Nevada überall mehr oder
weniger vertheilt und hauptſächlich durch die Wäſchereien (Placer Minerie),
dann aber auch durch QuarzMinerie (Stampfung und Amalgamation) ge

trockene und naſſe Gräbereien. Die tiefen und naſſen zu welchen
Lebtern die Abdämmung und Ableitung der Flüſſe im Gebirge gehörten,
erforderten damals ſchon die Zuſammenwirkung vieler Kräfte, alſo Geſell
ſchaft und Aſſociation, die andern lieferken dem einzelnen Jndividuum oder
kleineren Verbindungen glänzende Reſultatez doch iſt das raſche Ewmpor
kommen und Gedeihen des Landes hauptſächlich der Aſſociation von Arbeit
und Capital zuzuſchreiben. Jene großartigen Waſſerleitungen, die das
Waſſer der Flüſſe hoch oben in der Sierra Nevada in ihren zu dieſem
Behufe conſtruirten Canälen über tiefe Abgründe an Felſenabhängen durch
Tunnels leitend, in die Thäler brachten, um während der trockenen Som
merzeit die Goldwäſcher mit Waſſer zu verſorgen, waren die erſten Erfolge
der Aſſociation. Jn der erſten Zeit wuſch man nur mit der Pfanne,
bald darauf mit einem auf Kufen ſtehenden, wiegenartigem Gefäße (Cradle
oder Rocker genannt) das jedoch zu viel Gold verlor und deshalb nicht
gern gebraucht wurde. Darauf trat der ſogenannte Longtom, eine circa
12 Fuß lange, 2 Fuß breite, ſchräge Fläche mit Sieb und Empfangskaſten
an deren Ende, an die Stelle des Rocker, und da ſich derſelbe als äußerſt
praktiſch und konomiſch dewährte, ſo blieb er für Jahre kang in allgemei

nem und faſt alleinigen Gebrauch
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wonnen würde. Erſtere, die Placeres, theilten ſich in tiefe und flache,

dritte Beilage zu Nr. 80 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 6, April 1864.

um ſpäter nur durch die ſogenannten
sluices (in verſchiedener Länge, bis zu mehreren tauſend Fuß, conſtruirten
eckigen Holzrinnen mit vielen Querhölzchen auf dem Boden verſehen),
in welchen ungeheuere Maſſen von Erdreich ohne Beſchwerde gewaſchen
werden konnten verdrängt zu werden welche ſich namentlich auch bei der
hydrauliſchen Wäſcherei wo vermittelſt eines ſtarken durch Schläuche ge
leiteten Stromes ganze Hügel, jene ſogenannten Alluvial-Hügel, herunter
geſchwemmt und durch die Holzrinnen durchgewaſchen wurden als unge
mein erfolgreich und praktiſch bewieſen.

Redner erwähnte noch jener Rechtlichkeit der Menſchen während der
erſten Zeit der Goldfindung, die um ſo ſchöner erſcheint, als ſie von den
verſchiedenſten Racen geübt wurde. Noch war die Noth die Armuth c.
nicht an die Menſchen herangetreken überall wo man einſchlagen wollte,
konnte man es in gegründeter Hoffnung wenn auch nicht gleich ſo doch
im Laufe der Zeit Gold zu finden des Nachbars Eigenthum hatte deshalb
nichts zu fürchten und Vertrauen und Ruhe waren die Folgen davon.
Die Minirer ließen das während des Morgens gewonnene Gold ruhig in
den Gräbereien ſtehen während ſie zu ihren oft entfernteren Zelten zum
Mittageſſen zurückkehrten. Reiſende wie Redner ſelbſt, ſtiegen dann
häufig in jene Gräbereien hinab, um hier den Reichthum des Ortes zu be
urtheilen und zu ſtudiren. Das gewonnene Gold blieb in den Zelten unter
den wenigen darin befindlichen Effekten verſteckt und gänzlich unbewacht zu
rück man fürchtete keinen Diebſtahl. Nur erſt nachdem Viele durch glän
zende falſche Gerüchte von gut lohnenden Claims fortgelockt waren nach
längerer Zeit enttäuſcht und arm zurückkehrten, um nun jene Claims in
andern Händen zu ſehen nachdem durch größere Einwanderung die beſten
und reichſten Locationen aufgenommen waren nachdem Spiel und Trunk

das ihre thaten die Menſchen zu entſittlichen nur erſt von dieſem Zeit
punkte ab verlor ſich die Rechtlichkeit und das Vertrauen das Jdylliſche des
Zuſammenlebens verſchwand und die eiſerne kalte Rückſichtsloſigkeit nahm
ihre Stelle ein. Gewalt gegen Gewalt, Waffe gegen Waffe, war nun die
tägliche Loſung und Selbſterhaltung zwang oft den Friedlichſten zu raſcher,
blutiger That.

Medner that ferner Erwähnung einer äußerſt intereſſanten und merk
würdigen Perſönlichkeit eines ſchwediſchen Gelehrten welchen er bereits in
Mexico geſehen ſpäter bei zufälliger Begegnung in Ober- Californien näher
kennen gelernt und darauf bis zu deſſen gegen Ende des Jahres 1862
erfolgtem Tode genau beobachtet hatte. Die in der That merkwürdige,
einzig daſtehende und deshalb ſo hervorzuhebende gänzliche Uneigennützigkeit
dieſes Chaxpacters der zu einer Zeit, wo Jeder, der nur wollte des
edlen Metalles genug finden konnte, unberührt von der Goldbegier blieb
ruhig ſeinen Studien oblag, Jedermann durch Auskunft oder in anderer
Art diente, wo er konnte, ohne irgend etwas dafür annehmen zu wollen
außer was zur einfachſten Erhaltung ſeiner ſelbſt unumgänglich nothwendig,
war ſo eclatanter Art, daß Redner glaubte, ihn mit Fug und Recht den
modernen Diogenes nennen zu dürfen

Schließlich wurde noch bemerkt, daß die gegehenen Skizzen aus Tuos
lumne County datiren, einem der reichſten, wo nicht dem reichſten County
der ſüdlichen Minen wohin Zufall und gutes Glück den Redner führten.
Jn dieſem County wurden die größeſten Stücke die Californien producirt
hat, gefunden und zwar

im Jahre 1850 2 von ca. Pfd. jedes (Bruththeile nicht gerechnet)
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Daſſelbe County hatte ferner 21 Waſſerkanäle mit einer Geſammt
Meilenzahl von 270 engl. Miles. Unter dieſen befanden ſich zwei der
größten in ganz Californien An Quarzmühlen zählte es 30 Stück.

Die vorgerückte Stunde hinderte den Redner noch etwas über die
merkwürdigen Tafelberge Californiens und namentlich die des obenerwähn
ten County zu ſagen doch verſprach derſelbe dies in der nächſten Ver
ſammlung nachzuholen er ſchloß ſeinen höchſt intereſſanten Vortrag, indem
er diejenigen Herren, welche die GoldSpecimina noch nicht geſehen hatken,
einlud, näher zu treten und ſolche in Augenſchein zu nehmen

Nachrichten
für Beſitzer von Staatspapieren, Rentenbriefen, Eiſenbahn und

induſtriellen Actien c.
Dividenden. Preuß. Bank nach Vorſchlag des Verwaltungsraths 7

(alſo für 1863 34 Thlr. Superdiv.). Poſener Provinzialbank 58 z o (27 Thlr.
20 Sgr. zahlb. I. Mat. Königsberger Privatbank 4 (29 Thlr. El
binger Ereditgeſ. excl. 4 Zinſen 2 9 (ls Sgr.), zahlb. I April. Bank für
Süddeutſchland 6 90 (2 Thlr. 17 Sgr. IPf.), zahlb. I. April Frankfurter Bank
6 9 (30 Fl.) incl. Zinſen. Mähriſche Escomptebank 3. Fl. 50 Kr. Superdiv.
et Bank Für Luxemburg 9 (22 Fres. 50 Ct. gahlb. April.
Winterthurer Bank 30 Fres. BHangque gönérale snisso, Abſchlagsdiv. 5 Fres.,
ſahlb. 1. April. Berlin Hamburger Eiſenbahn 7 P (14 Thlr. f. Act. Litt. A.

Hamburger Eiſenbahn 6 Hamburg-Bergedorfer Eiſenbahn 42, excl.
2 S Zinſen CottbusSchwielochſee Eiſenbahn le Thlr RuhrortCrefelder
Kreis Gladbach) Eiſenbahn I Thlr.) excl. bereits gez. S V 3
Nürnberg Fürther Eiſenbahn 10 Superdiv. AuſterdaniRotterdamer Eiſenbahn
Superdiv. A. Akktiengeſ. f. Fabrikation von iſenbahnbedarf in Berlin nach



ſtſtelung des Verwaltungsraths 8 Berliniſche Feuerverſicherungsgeß inel.re Magdeburger Rückverſ.Geſ. 6 Thlr. 3 Sgr. Stettiner Strom
Verſ.Eeſ. 7 o incl. Zinſen. Köln. Hagelverſ.Geſ. 7 Allg. Verſiche-
rungsgeſ. f. See, Fluß u. Landtransport in Dresden 18 e 3

Verlooſungen. 4 u. 42/, Berlin Anh. Eiſenb Prior. Aktien u. Obl. am
14. März zablb. 1. Juli. Weimarſche landſch. Anleihe von 1846 am 20. Febr.,
zablb. 1. Septbr. Großh. Heſſiſche 25 Fl. Looſe 29. Verlooſung am 15. Febr.
zahlb. am 15. Mat. 4 Herzogl. Naſſauiſche Staateanlehen von 1851 u. 1868
am 2. März zablb. am 30. Junk u. 31. Decbr. 4 Ruſſ. Schatzobligationen
am 10. März zahlbar 1. April. Freiburger 15 Fres.Looſe, Serienz. am 15.

Febr. Prämtenz. am 15. März. x

y

Stadt Zürken. Hr Oberſflüent. Rauchitſch a. Annabürg. vcher a. Schönewerda. h Kaufl. Holzapfel a le Se
r Satz Käger a. Wolfenbüttel, Rinke a. Ronsdorf. Hr. Profeſſor Hlewitzer

Vrag! arag.
Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Faber a. Hannover W.Franke a. Düſſeldorf, Horn a. Stettin Brandt a. Frankfurt. wan

a. Deſſau. Hr. Stud. med. Polße a. Leipzig. e
Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Lopp a. Eichtersheim, Ferber g. Bonn

if aMeißner a. Hamburg, Reihnſtein a. Kobürg, Schulze a. BrandenburDie Hrrn. Fabrik. Gehrhardt a. Frankfarr; inKöln Hahn a. Berlin.
a. Mainz Korn a. Breslau.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Einſtedel a. Dresden.Konkurſe. Amtm. Protze a. Hettſtedt. Hr. Landwirth Hoch a. Nieder Röblingen 9
Handelsmann Auguſt Höfer zu Buhla (Kreisger. Nordhauſen). Eiſenwaa Hrrn. Kaufi. Pilz a. Sangerhauſen, Bab a. Berlin, Römer a. Leipzig Taſſ

renhändler Paul Riſch zu Berlin. Kauffrau Wittwe Clara Weſtphal, Firma a. Fürth, Heilmann a. Dresden, Petermann a. Hannover. Die Hrrnu, Verſh
J. C. Weſtphal zu Berlin. Kaufmann und Tavetenfabrikant Karl Friedrich Wil Jnſp. Brüggemann u. Johanning a. Köln. 4
helm Heidepriem zu Berlin. Weißwaarenhändler Abraham Gärtner zu Ber
in. Kaufmann Rudolph Niebios zu Wehlau. Schneidermeiſter und Klei
derbändler Carl Bendel zu Neu Ruppin. Kaufmann und Fabrikant Caspar
Friedrich Cronen berg in der Haufe bei Gabelsberg (Kreisger.Dep. Schwelm).
Kaufmann Johann Chriſtian Carl Gebers, in Firma J. E. E. Gebers in Ham
burg Kaufmann Ludwig Krafft, in Firma Ludwig Krafft u. Co. zu Köln.
Kaufmann Hermann Reinhardt Heinrich, früher zu Schwiebus, jetzt zu Sommer
feld (Kreisger. Sorau). Kaufmann und Agent Daniel Werner zu Elberfeld.
Zimmermeiſter und Thonwaarenfabrikant E. Seyring zu Lehnin (Kreisger. Bran
denburg). Kaufmann Joſ. Wilhelm Meißer, in Firma J. W. Meißer in Groß

Mente's Hötel,. Hr. Dr. Ziemann a. Wettin. Hr. Gutsbeſ. Gentſch a. Kleh
porthen. Hr. Fabrik. Hoffmann a. Sebnitz. Hr. Techn. Brenner g. Hanne
Wittwe Neidhardt a. Gotha. Die Hrrn. Kauß. Knoblauch a. Nordhauſt
Lippmann a. Bernburg Richter a. Wettin Krüger u. Wollſchläger a. Sein
Knopf a. Gommern. Frau Friedrich, Frau Marcus u. Frau Parrel a. Der

rotel zur Bisenbann. St. ab. vhil. Hemming Senshauſen. d
Gutsbeſ. Meyer m. Sohn a. Köſen. Die Hrrn. Kaufl. Leibnitz a. Brante
burg Neus a. Berlin Uhlemann a. Magdeburg Mathes a. Leipzig Weber
Hamburg. Hr. Rent. Stöckhardt a. Jena.
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Borſtel bei Hamburg. Meteorologiſche Beobachtungen.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 4. bis 5.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Landau m. Fam. a. Schwerin

Die Hrrn- HofQuartettiſten Gebr. Müller a. Mei
Die Hrrn. Kaufl. Schröder a. Heintichshütte b. Hattingen, Lindner a.

Kronprinz.
Rath Hofer a. Potsdam.
ningen.

April.

Luftdruck
Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwärme

April.
Hr. Reg.

Morgens 6 ihr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tante
332,13 Par. e. 330,32 Par. L. 332,18 Par. D. 331,01 dar

2,46 Par. L.
91 pCt.

83 G. Rm.

3,08 Par. L. 2,06 Par. L.

90 pCt. 81 pCt. 87 v
6,1 G. R. 2,7 G. R. 4,0 G. d

2,53 Par. L

Bielefeld, Müller a. Berlin Jäger a. Köln, Walther a. Stettin

Bekanntmachungen.

Die unbverehelichte Auguſte Einführ
aus Reideburg, zuletzt n Zſcherben in
Dienſten, iſt verdächtig, am 1. d. Mts. ihrem
Dienſtherrn einen roth und weiß getippeltenFrauenoberrock, ein Paar Schnürſtiefeln und ein 9

rothes Kopftuch entwendet zu haben. Der Auf
enthaltsort der c. Einführ iſt bis jetzt nicht
zu ermitteln geweſen, wahrſcheinlich treibt ſie ſich
vagabondirend herum.

Jch erſuche deswegen die Polizeibehörden, auf
die Einführ zu vigiliren, dieſelbe im Betre
tuüngsfalle anzuhalten ihr die noch in ihrem
Beſitz befindlichen entwendeten Sachen abzuneh
men und mir von ihrem Aufenthalte Mitthei
lüng zu machen. Vor dem Ankauf der Sachen
wird gewarnt.

Halle, den 31. März 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.
Bei der ſtädtiſchen Spar Kaſſe iſt der Ver

lüſt der Spar Kaſſen Scheine Nr. 5393 vom
29. September 1863 über 10 und Nr. 6572
vom December 1863 über 5 beide zu
dem Abrechnungs- Buche Nr. 7171 gehörig und
ausgeſtellt auf den Aſſiſtenten Erdmenger
hier, angezeigt worden.

Wir fordern den jetzigen Jnhaber dieſer Spar
KaſſenScheine hiermit auf, ſeinen Anſprüch bin
nen 4 Wochen präcluſiviſcher Friſt bei üns gel
tend zu machen, da nach Ablauf dieſer Zeit un
ſererſeits das Amortiſations-Verfahren bei dem
hieſigen Königl. Kreis Gerichte beantragt wer
den wird.

Halle a/S., den 4. April 1864.
Directorium der ſtädt. Spar-Kaſſe.

Das Haus Merſeburger Chauſſee Nr. 8,
ganz in der Nähe der Bahnhöfe, mit ſchönem

Hof und Garten iſt zu verkaufen. Näheres
daſelbſt 2. Treppen hoch zu erfragen

Gr. Steinſtr. 17 iſt die herrſchaftliche Woh
nung in der Bel Etage, ſowie das hohe Parterre
pr. Michaelis e. zu vermiethen. Stallungen u.
Wagenremiſen können auf Verlangen dazu ab
gegeben werden. Näheres daſelbſt parterre.

Jn einem ruhigen anſtändigen Hauſe iſt ein
freundliches Logis, paſſend für einen ältlichen

errn, zum 1. Juli zu beziehen. Wo? wird
Ed. Stückrath in d. Exped. d. 3. die Güte
haben zu ſagen.

Leipzigerſtraße Nr. 55 ſind 2 Stuben mit
oder ohne Möbel zu vermiethen.

Ein geräumiger Eck Laden in frequente
ſter Lage iſt zu vermiethen und nach Belieben
zu beziehen. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Zu vermiethen
eine Stube, Kammer nebſt Zubehör, und iſt
ſofort oder zum 1. Juli e. zu beziehen in Die
mitz Nr. 23.

Ein gut meublirtes Zimmer mit Kabinet zu
vermiethen Brüderſtraße Nr. 4.

Eine freundliche möblirte Eckſtube mit Kam-
mer iſt an einen ſoliden Herrn zum 1. Mai
zu vermiethen gr. Steinſtr. Nr. 70.

Zwei tüchtige Gelbgießer finden noch Be
ſchäftigung bei gutem Lohn bei

Fr. Jacob in Cönnern
4

Ein Uhrmacher- Geſchäft welches ſchon lange
beſtanden hat und mit guter Kundſchaft verſehen
iſt, iſt Krankheits halber ſchnell und billig zu
verkaufen. Die Adreſſe iſt zu erfahren bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Jn unſerm Contor kann ein Lehr
ling placirt werden.
Keſfersteinsche Papierhandlg.

Eine geſunde Amme vom Lande wird ge
ſucht und ertheilt nähere Auskunft

Herr Dr. Stephan Leipzigerſtraße.
Zwei der ſchönſten Güter bei Leipzig von

160 M. Mrg. u. 178 M. Mrg. iſt beauftragt
zu verkaufen W. Barth in Giebichenſtein

Durch den Tod des Beſitzers iſt im Bitter
felder Kreiſe eine ſeit vielen Jahren ſehr ſchwung
haft betriebene Töpferei zu verpachten u. kann
auch ſofort bezogen werden. Das Thonlager
ſowie die Brenn materialien ſitrd ganz in der
Nähe und ſehr billig.

Nähere Auskunft ertheilt portofrei der Auctio
nator E. Schmidt in Bitterfeld.

Ein Gut mit eirca über hundert Morgen der
ſchönſten Felder in der Nähe von Halle, iſt
ſofort zu verpachten. Näheres große Klaus
ſtraße Nr. 18 bei Herrn Uhlig.
Zwei Knechte mit guten Atteſten ſofort
geſucht in Gimritz bei Halle.

Zwei Stellmachergeſellen finden dauernde
Beſchäftigung beim Stellmachermeiſter

Ernſt Blaſchke, Ritkergaſſe Nr. 2.
Ein Pferdeknecht und eine Magd mit gu

ten Zeugniſſen verſehen, werden geſucht auf dem
Rittergzute Röſſuln bei Weißenfels.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jah
ren die ſchon in größeren Reſtaurationen ſer
virte, wird zum 1. Mai geſucht.

Bad Wittekind.
Führleute

zum Transport von Cement nach 3ſcherben
und Eisdorf ſuchen t

vern Steinert.3

Ein tüchtiger Hofmeiſter wird zum 1. Mai
geſucht. Rittergut Wernsdorf

bei Weißenfels.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e

Nordhäuſer Kornbranntwein, an
erkannt feine alte Waare, empfiehlt
Lager in Oxhoften u. größeren Lie
ferungsabſchlüſſen

S. H. Brandt,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 18

Mit heutigem Tage, den 2. April
verlegte ich meine Papier und Gg.
lanterie waaren Handlung nach der
großen Ulrichsſtraße Nr. 9.

Louise Viole,
Seidenbücher, Albums, Notizbücher Mi

monnaies, CigarrenEtuis, Feuerzeuge, Biſ
mappen, Collegien u. Schulmappen billigſt be

Louise Viole,
Stablfedern, Bleiſtifte, Siegellack, Oblat

Federhalter, das Dtzd. von 9
bei Louise Viole, gr. Ulrichsſtr Nr. 9

Blumen und Gemüſeſämeſeich
Zuckerrüben und Futterrübenkerne,
Gras und Kleeſamen empfiehlt

Reinhold Kirsten,
Bairiſchen Bruſt Malzzucker

pfiehlt Reinßold Kirstep,
Heute wird ein ſchöner fünfjähriger Wiad

ſeltenes Exemplar, geſchlachtet bei

Fr. Thurm
38 Schock Staken verkauft der Handele man

Liebegott in Plötz.
Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe

und eine hochtragende Kuh ſtehen zum Vertal
in Eisdorf Nr. 26.
Ein Mahagony--Stutzflügel, ſehr gu
im Stande und wenig Raum einnehmend, ſteh
für den feſten Preis von 69 zu verkau
fen gr. Ulrichsſtr. 54, 2 Treppen.

r tFür 12 Sgr.
verkaufe ich jetzt grotze Gummiſchuhe ſur Damen.

Schiefertafeln, 11 Zoll groß, nur 1
dito 12 Zoll gr., nurSchultaſchen u. Schultorniſter billig u. gut

Shlipſe ſehr gut u. billig bei
2. L. Proöst, große Steinſtraße 2

Mit dem heutigen Tage verlege ich mein

ſtraße Nr. 7 in mein neu erbautes Haus, Graf
weg Nr. 12, und bitte meine werthen Kund

auch in mein neues Haus übertragen zu wolle
Halle, den 4. April 1864.

Wilhelm Unger, Schloſſermeiſter
Es werden 10 bis 12 Stück leichte n

Kummtgeſchirre zu kaufen geſucht. Auskunf
ertheiit der Mäkler Gerlach große Klau
ſtraße Nr. 18.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu n
bei Sturm in Schlettau bei Löbefün.

Schloſſerwerkſtatt aus der großen Klan

das mir im alten Hauſe geſchenkte Vertrait

e.
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